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Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 17. Ju li, abends.

Im  Westen wurde auf dem linken Maasufer 
gekampst.

Im  Osten keine besonderen Ereignisse.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

18. Ju li nachmittags lautet: Zwischen Somme und 
Aisne machten die Feinde eine Reihe von starken 
Handstreichen, denen Geschützfeuer vorangegangen 
war. Drei Angriffe südöstlich von St. Quentin 
und westlich von Allemant scheiterten in unserem 
Feuer. Südlich von Eorbeny griffen mehrere An- 
griffsabteilungen unsere kleinen Posten an; nach 
sehr lebhaftem Kampfe wurde der Feind vollständig 
abgewiesen. Wir unsererseits machten einige Fort­
schritte südlich von Ailles und machten Gefangene. 
I n  der Ehampagne setzten die Deutschen nach sehr 
heftiger Beschießung in der Gegend des Hochberges 
und des Tetonberges Moehlberg) starke Kräfte 
zum Sturm gegen die Stellungen an, welche wir 
am 11. Ju li erobert hatten. Unsere Truppen leiste­
ten beharrlich und entschieden Widerstand, unbe­
zwingbar für den an Zahl stark überlegenen Feind. 
Am Poehlberge blieben feindliche Anstrengungen 
ohne Erfolg; die Angreifer, welche sehr schwere 
Verluste erlitten, erreichten unsere Linien nicht. 
Am Hochberge entwickelte sich ein erbitterter Kampf; 
er dauerte die ganze Nacht hindurch. Der <Feind, 
dem es zuerst geglückt war, einen großen Teil des 
eroberten Geländes zurückzugewinnen, wurde durch 
glänzende Gegenangriffe unserer Truppen zurück­
geschlagen. Bis zu dieser Stunde blieben ledig­
lich einige Grabenstücke in seinen Händen.

Französischer Bericht vom 16. Ju li abends: 
M ittlere Artillerietätigkeit nördlich von Vraye-en- 
Laonnois und bei Hurtebife, ziemlich heftige west­
lich von Reims. I n  der Champagne endete der in 
der Nacht am Hochberge begonnene Kampf mit 
einem vollständigen Mißerfolge der Deutschen, die 
trotz ihrer Anstrengungen das von uns am 14. er­
oberte Gelände nicht wiedernehmen konnten. — 
Nach neuen Meldungen waren die Angriffe in der 
letzten Nacht sehr heftig und sehr verlustreich für 
den Feind. Don den vom Gegner gegen unsere 
Stellungen vorgetriebenen Sturmwellen wurden 
Zwei in unserem Feuer niedergemäht. Nur der 
dritten gelang es, in unsere Linien einzudringen. 
Nach erbittertem Kampfe, der bis Tagesanbruch 
dauerte, vernichteten unsere Truppen die feind­
lichen Abteilungen und setzten sich wieder in Besitz 
aller feindlichen Gewinne. Reims erhielt 1300 
Granaten; zwei Greise wurden getötet. Der Artil­
leriekampf hält in der ganzen Gegend sehr lebhaft 
an. Beiderseitige Artillerietätigkeit auf dem linken 
Maasufer.

Belgischer Bericht: Schwache) Tätigkeit in der 
Nähe von Noordschoote und Hetsas, wo die gegen­
seitige Beschießung im Laufe der Nacht ziemlich 
heftig war. Ein feindliches Flugzeug wurde am 
13. Ju li in der Gegend von Schoorse abgeschossen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 16. Ju li nach­

mittags lautet: Feindliche" Vorstöße wahrend der 
Nacht nordwestlich von Fontaine, Les-Croisilles und 
rn der Umgegend von Armentisres wurden mit 
Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen. Wir 
unternahmen eine erfolgreiche Streife in der Ge­
gend von Oppy und machten dabei einige Gefangene.

Englischer Bericht vom 16. Ju li abends: Eine 
erfolgreiche Streife wurde am frühen Morgen öst­
lich von Vermelles unterommen. Unsere Linie 
rückte leicht nordöstlich von Messines vor. Die 
feindliche Artillerie zeigte erhöhte Tätigkeit süd­
westlich von Lens und in der Nachbarschaft von 
Armentisres. Drei deutsche Flugzeuge wurden 
gestern niedergebracht, drei der unsrigen werden 
vermißt.

Die Stellung am Poehlberq rviedererobert.
Kalusz wieder in deutschem Besitz.

über die Kämpfe am 17. Ju li meldet W. T.-B.:
Auch am 16. Ju li nahm der erbitterte Artillerie­

kampf in Flandern seinen Fortgang. Das engU 
Artillerie- und Minenfeuer richtete sich in den 
Abendstunden besonders heftig auf unsere Stellun­
gen im Raume von Lille. Wie an den Vortagen 
blieb auch die Fliegertätigkeit außerordentlich rege.

Die tagsüber im allgemeinen mäßige Artillerie- 
tätigkeit im Artois steigerte sich im Laufe der Nacht 
gegen unsere Stellungen in der Gegend Aubers, 
sowie südlich des La Bassse-Kanals, östlich Loos 
Und südöstlich Lens. Schweres Feuer lag in den 
Morgenstunden des 17. Ju li auf unseren Stellungen 
östlich Monchy. Eine am 16. Ju li, Z45 Uhr mor­
gens, westlich Hulluch unter dem Schutze von Nebel­

Der Weltkrieg.
«M ich» deutscher Heererdcricht.

B e r l in  den 18. Juli (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  18. Ju li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Der Artilleriekamps in Flandern war an der Küste stark. Von 
der Pser bis zur Lys hat er sich gegen die Vortage erheblich ge 
steigert. Zwischen Hollebeke und Warneton sind englische Erkun 
dungsvorstöße im Nahkampf abgeschlagen worden. Am La Bassöe 
Kanal, bei Loos und Lens, sowie auf beiden Ufern der Scarpe 
war das Feuer in den Abendstunden lebhaft. Bei Einbruch der 
Dunkelheit griffen die Engländer nördlich der Straße Arras-Cambrai 
an; sie wurden bis auf eine schmale Einbruchsstelle westlich des 
Bors du Bert zurückgeworfen. Heute morgen wurde ein englisches 
Bataillon, das nördlich Fresnoy vorging, durch Feuer vertrieben. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Längs der Aisne und in der Champagne blieb bei trübem 

Wetter die Feuertatigkeit meist gering. Auf dem linken M aas 
ufer wurde tagsüber gekämpft. Nach dreistündiger stärkster Ar 
tilleriewirkung griffen die Franzosen in 5 Kilometer Breite vom 
Avocourt-Walde bis zum Grunde westlich des „Toten Mannes" 
an. An der Südostecke des Waldes von Malancourt und beider­
seits der Straße Malancourt-Esnes drangen sie nach erbittertem 
Kampf in die von uns kürzlich dort gewonnenen Gräben. Im  
übrigen sind sie zurückgeworfen worden. In  abends erneut vor 
brechendem Ansturm suchte der Feind seinen Gewinn zu erweitern; 
dieser Angriff brach ohne Erfolg verlustreich zusammen. Oestlich 
der M aas war das Feuer lebhafter als sonst.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Anhaltende Gefechtstatigkeit herrschte bei Riga, sowie südlich 

von Dünaburg und Smorgon. I n  Ostgalizien war das Feuer bei 
Brzezany stark. Im  Karpathenvorland nahmen in gemeinsamem 
Angriff bayerische und kroatische Truppen die von den Russen zäh 
verteidigte Höhe östlich von Nowica und wiesen aus den erreichten 
Stellungen russische Gegenangriffe ab. Auch an anderen Stellen 
der Lomnica-Linie wurden die Russen in örtlichen Kämpfen zu­
rückgedrängt.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackenfen 

ist ein allmähliches Aufleben der Feuertätigkeit, besonders zu beiden 
Seiten des Susita-Tales und längs der Putna und Sereth 
bemerkbar.

Mazedonische Front:
Nichts neues.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f s .

Aisne verwandeln das Plateau des Ehemin des 
Dames mehr und mehr in einen Friedhof der fran­
zösischen Armee.

Aus unseren Gegenstößen am Hoch- und Poehl­
berge wurden 1 Offizier, 63 Mann, 4 Maschinen­
gewehre und 13 Schnelladegewehre eingebracht. 
Auch in der Champagne war die Fliegertätigkeit 
sehr rege. Starker feindlicher Verkehr im Laufe 
des 16. Ju li wurde durch die Beschießung des Bahn­
hofes Les Jslettes gestört. 8 Uhr 30 Minuten vor­
mittags erfolgte dort eine heftige Explosion mrt 
hoher 300 Meter breiter Rauchwolke. Gegen 10 Uhr 
folgten weitere Explosionen.

An der Ostfront lag am Vormittage des 16. Ju li 
schweres Feuer auf unseren Stellungen südöstlich 
Ldziany. Der vortastende Gegner wurde durch 
Feuer vertrieben. Ebenso scheiterten am Nach­
mittage feindliche Vorstöße. Außer der von den 
Russen unter unserem Druck eilig geräumten Stadt" 
Kalusz find auch die verloren gewesenen Teile un­
serer Stellung östlich Ladestreu und am Ostrand 
von Dobrowläny wieder in unserem Besitz. I n  den 
Karpathen war die Artillerietätigkeit Lei klarem 
Wetter zeitweise lebhaft, namentlich südlich der 
Oituz-SLraße. Mehrfache Patrouillenvorstöße wur­
den mühelos abgewiesen.

I n  Rumänien war das Feuer in der Gegend 
von Tulcea und Fundeni vorübergehend gesteigert. 
Die erneute Beschießug des Bahnhofes von Tecuciu 
rief abermals Explosionen hervor; die Brände in 
größerer Ausdehnung halten an.

Eine Ansprache des Königs Georg an seine Neger 
und Kaffern.

Nach einer Neutermekdüng hat König Georg 
am 10. Ju li, „einem Tage, der durch des Königs 
Besuch an der Front von größerer historischer Be­
deutung als jeder andere", zum ersten mala rn den 
Annalen der britischen Geschichte Zulu-, Basute-, 
Kongo-Neger und Kaffern empfangen und sie also 
angeredet: über Eurem Werk steht nur das memer 
Matrosen und Soldaten, die in der Glut des 
Kampfes stehen. Aber auch Ih r  fett» ein Teil 
meines großen Heeres, das für die Freiheit und 
den Frieden meiner Untertanen reglrcher Raffe 
kämpft. Ohne Munition können Armeen nic^ 
kämpfen, ohne Lebensrnittel können wir nicht 
leben. Ih r  seid dabei behilflich, täglich diese Dinge 
zu senden, und Ih r  schleudert Eure Speere gegen 
den Feind, um seine Zerschmetterung zu be­
schleunigen.

Die dringliche amerikanische Hilfe.
Wie der „Verl. Lok.-Anz." aus dem Haag er- 

fährt, spreche die „American Norme" über Joffre 
und Valfour in Amerika und erzähle, daß hoffte 
bei seinem Ersuchen, man möchte schnellstens ameri­
kanische Truppen nach Frankreich senden, außer­
ordentlich dringlich gewesen sei.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Auf dem Eolbricon explodierte eine italienische 
Mine; unsere Sturmtruppen besetzten den Trichter.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

16. Ju li heißt es u. a.: Abends, nachdem wir die 
'eindlichen Linien von Versic bis zum Jamiano- 
Tale unter anhaltendem Feuer gehalten hatten, 
machten wir trotz heftiger Gegenwirkung einen 
glücklich verlaufenen Einbruch in der Gegend süd­
westlich der Höhe 247. Die feindliche Stellung 
wurde von Grund aus zerstört. W ir erbeuteten 
Maschinengewehre, Schießbedarf und verschiedenes 
Gerät und brachten 275 Gefangene, darunter 
11 Offizier^ zurück. Auf der julischen Front rich­
teten wir Sammelfeuer auf Viglia und Deidrez 
und nahmen die feindlichen Gräben zwischen Kanal 
und Morsko unter stark einsetzendes, sehr treff-

geschossen in unseren Graben eingedrungene P a ­
trouille wurde im Handgranatenkampfe unter Ver­
lusten geworfen. Eine unserer Patrouillen drang 
an der Bahn La Vassäe—Grenay in die feindlichen 
Stellungen ein und machte einen Posten nieder. 
Unsere Batterien beschossen mit erkennbarem Er­
folge Munitions- und Truppenlager südlich Blangy. 
Im  Raume von St. Quentin herrschte in oer Nacht 
vom 16. zum 17. lebhafte beiderseitige Patrouillen- 
tötigkeit in der Gegend von HonnecourL, Hargicourt 
und Jtancourt

Der gemeldete Vorstoß eines hannoverschen Stoß­
trupps an der Straße Laon—Soissons wurde mrt 
außerordentlicher Kühnheit durchgeführt. Dre fernd- 
lichen Stellungen wurden in 500 Meter 
zu 200 Meter Tiefe aufgerollt, worauf der Stoß­
trupp befehlsgemäß wieder in die Msgangsstellung 
zurückkehrte. Nach den gemeldeten K^mMN ?? der 
Aisne-Front flaute das Feuer kurz nach 1 Uhr rn 
der Nacht ab. Nur zwischen Winterberg und der 
Straße Eorbeny-Neims lebte es vorübergehend 
ant. Die sibmeron rr an wüschen Verluste an der

?. Jagdflugzeugen, eine Streife hinter dir
Endlichen Linien M ich von Selo. Zahlreich, 
Truppen wurden entdeckt und wirksam mit Bomber 
beworfen. Unsere Flugzeuge, welche zu geringe) 
Hohe herabgegangen waren, um ihre Bomben ab 
zuwerfen, sind sämtlich unbeschädigt zurückgekehrt 
?otz feindlichen Abwehrfeuers. Unsere Fliegei 
pachten eins der feindlichen Flugzeuge zum Ab 
Lurz, die aufgestiegen waren, um sie zurückzutreiben 

und zerstreuten die anderen. Frühmorgens warfer 
feindliche Wasserflugzeuge zwischen dem Jsonzo unt 
dem Karst Bomben ab, wodurch sie einige Verluste 
und geringe Veschädigrjngsn verursachten.



Abgeschlagene ttrMenffche Angriffe -ei Jamians.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

w ird vorn 17. J u l i  gemeldet: Teile der T iro ler- 
und der Jsonzo-Front hatten zweitweise lebhafteres 
Artilleriefeuer. Bei Selo, das am Höhenrande des 
Vrestovicaspaltes nordöstlich von Jamiano liegt, 
brach ein italienischer A ngriff Zum größten Teile 
schon in  unserem Sperrfeuer zusammen. Die Reste 
des italienischen Stoßtrupps, die bis zu unseren 
Stellungen kamen, wurden im  Handgemenge zurück­
geworfen. Kurz vor Mitternacht drang der 
Ita lie n e r in  ein schmales Frontstück dort ein; ein 
Gegenangriff warf ihn heraus. Unsere Flieger 
legten erfolgreich Bomben auf Militärbaracken 
im Vallonetal.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich w ird  aus Wien vom 17. J u l i  gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Dem Drucke deutscher und österreichisch-unga­
rischer Truppen weichend, räumten die Russen 
gestern Kalusz und das westliche Lomnica-Ufer; 
die Verbündeten rückten nach. Südlich von Kalusz 
kam es stellenweise zu stärkeren Kämpfen. Bei 
Ldzrany scheiterten sechs russische Entlastungsstöße 
am Widerstände kroatischer Bataillone. Bei Lan- 
destreu und Nowica erzielten w ir Raumgewinn. 
Sonst weder von der Ostfront noch aus Albanien 
Neues zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
o. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

1b. J u l i  von der rumänischen Front: Auf der 
ganzen Front an der unteren Donau von Galatz 
bis zum Meer nur zeitweise Gewehrfeuer zwischen 
Posten und stellenweise vereinzelte Kanonenschüsse. 
Östlich von Tulcea nachts lebhafteres Gewehr- und 
Maschinengervehrfeuer.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

L5. J u l i  brütet:
Westfront: Am Unterlauf des Lomnica-Flusses 

Gewehrfeuer. Südwestlich von Kalusz g riff der 
Feind zu wiederholten M alen unsere Truppen an, 
die die Febrovliany— Nowetzo besetzt halten. Alle 
Angriffe wurden abgeschlagen. Im  Laufe der 
Kämpfe in  der genannten Gegend machten w ir 
16 Offiziers und 600 Mann zu Gefangenen. I n  
der Gegend von Podziany warfen unsere Truppen 
nach einer Reihe heftiger Angriffe die Österreicher 
aus ihren Stellungen und brachten etwa 1000 Ge­
fangene und Maschinengewehre ein. An den Über­
gangsstellen unserer Verstärkungen über den Lom- 
nica-Fluß in der Gegend von Perechiusko ging der 
Feind zum A ngriff über und versuchte, unsere Ab­
teilungen auf das rechte Ufer der Lomnica zurück­
zutreiben. Unser A ngriff bei H livki Jaucu (?) 
stößt auf kräftigen Widerstand des Feindes. Regen­
fälle verursachten starkes Steigen der Lomnica und 
des Dnjestr. Bache haben sich in  Flüsse verwandelt 
und W erfluten die Straßen. An der übrigen 
Front ist die Lage unverändert.

An der rumänischen Front ist die Lage unver­
ändert.

Werterer Raumgewinn an der ostgalizischsn Front.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

w ird  gemeldet: Bei aufheiterndem Wetter fanden 
in  Ostgalizien nur Plänkeleien und kleinere Ge­
fechte statt. E in russischer A ngriff gegen die Wy- 
sokahöhe, einen nördlichen Ausläufer der W ald­
karpathen, wurde g la tt abgeschlagen, überdies ge­
lang es, die eigene Front nordöstlich von Kalusz 
etwas vorzuschieben. Das Hochwasser des Dnjestr 
und seiner Nebenflüsse ist im Fallen, die Wege da­
gegen find noch immer grundlos.

Ferner meldet ein Tölegramm vom 17. J u li 
abends aus dem österreichischen Kriegspresse- 
quartier: I n  Ostgalizien bei Normen und Lands­
treu weiterer Raumgewinn.

Schurkisches U rte il 
Wer die Kriegslage im Osten.

„Srrenska Dagblad" schreibt über die russische 
Offensive: M i t  aller Wahrscheinlichkeit ist für die 
Zentralmächte der gefährlichste Punkt der Offensive 
bereits überschritten. Dem ersten Ansturm ist 
immer am schwersten zu begegnen. Nachdem die 
Angriffsfronten bekannt waren, wurden sofort die 
Gegenmaßnahmen eingeleitet und, nach den letzten 
Berichten zu urteilen, beginnen diese schon zu 
wirken. Die russischen Heere durften zu keiner 
langwierigen Offensive fähiZ sein infolge der im 
Heere und im  Lande existierenden schwächenden 
Moments. Vor allem dürste es gegenwärtig den 
Russen äußerst schwer sein, zu Vewegungs- 
operationen überzugehen. Der Verfasser deutet 
dann die Möglichkeit einer kritischen Reaktion in 
Rußland und eventuell ein energisches Vorgehen 
der Mittelmächte an der Ostfront an.

vom Valkan-Urlegsschmiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Im  bulgarischen Generalstabsbericht von, 
16. J u l i  heißt es von der mazedonischen Front: 
I n  der Gegend von V ito lia  wurde das A rtille rie ­
feuer von Ze it zu Zeit lebhafter. Auf dem übrigen 
T e il der Front schwache Artillerietätigkeit. Erkun­
dungsabteilungen drangen im  Süden von Dojran 
in  die feindlichen Gräben und brachten dem Feinde 
empfindliche Verluste bei. An der unteren Struma 
zwischen den Dörfern Aznatur und Ormanlia wurde 
eine feindliche Reiter-abteilung durch Feuer zer- 
streut.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vorn 

16. J u li heißt es ferner: Im  Wschnitt des Wardar 
rückte eine starke feindliche Patrouille nach heftiger 
Artilleriebeschießung gegen unsere Linien vor; sie 
wurde durch unser Gewehrfeuer zurückgetrieben. 
Zwischen Monastir und dem Ochrida-See wurde ein 
feindliches Flugzeug durch ein britisches Flugzeug 
abgeschossen und fie l in  Flammen bei Angista 
nieder.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
16. J u l i  lautet:

Am EuphraL verlor die geschlagene feindliche 
Abteilung auf ihrem Rückzüge noch 120 Tote und 
Verwundete, sowie 60 Pferde. Außerdem erbeutete 
unsere verfolgende Kavallerie zwei Lewis-Gewehre 
und viele Zelte.

An der persischen Grenze erbeutete eine unserer 
Erenzkompagnien in  einem Gefecht bei Serdescht 
ein Maschinengewehr. Nördlich Rewanduz g riff 
eine russische Kompagnie unsere Vorposten an, 
wurde aber zurückgeschlagen.

An der Kaukasusfront mäßiges A rtille rie - und 
Jnfanteriefeuer.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

15. J u l i  heißt es ferner:
Kaukasusfront: I n  der Richtung auf M an haben 

unsere Aufklärer einen vorgeschobenen Posten des 
Feindes auf dem linken Ufer des Flusses Aritsch- 
Darassi (10 Werst westlich von Wastona (? ) ge­
worfen. Unsere Vorhuten vertrieben die Türken 
aus der Gegend nördlich Serdescht, sowie von den 
Höhen 20 Werst südwestlich von Man.

Schwarzes Meer: Unser Unterseeboot hat in 
der Gegend des Bosporus zwei beladene Goeletten 
versenkt.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Egypten vom 16. J u li 

lautet: Dre Lage in  Egypten ist unverändert. Die 
feindliche Lin ie nahe dem Meere wurde in der 
Nacht vom 14. zum 15. erfolgreich angegriffen. Die 
angreifende Abteilung brachte 19 Gefangene, ein 
Maschinengewehr und 16 Gewehre zurück; außer­
dem wurden viele Feinde getötet. Die Gesamt- 
verluste des Feindes werden auf über 100 Mann 
geschätzt; unsere Verluste betrugen insgesamt 
12 Mann.

E in nachträgliches Eingeständnis der englischen 
Niederlage bei Gaza

enthält der Londoner „Observer", der am 8. J u li 
schreibt: Nachdem S ir  Edmund Allenby in Egypten 
seine neue Stellung angetreten hat, ist amtliche 
Aufklärung Wer die Ursache von S ir  Archibald 
M urrays Ersetzung durch ihn nötig. I n  M urrays 
Bericht wurde die Schlacht bei Gaza als ein Siez 
geschildert; man mutz aber sagen, daß sie es nicht 
war. General Dobell g riff Gaza an, und es gelang 
ihm nicht, durchzukommen. Gerüchte, die sich auf 
Privatnachrichten stützen, besagen, daß bei hart­
näckigeren Anstrengungen oder stärkerer Leitung 
Gaza in unsere Hände gefallen sein würde, und daß 
die Wasserschwierigkeiten hätten vorhergehen 
werden müssen. W ir bedürfen einer amtlichen Auf­
klärung, damit das, was bis jetzt m it dem Schleier 
des Geheimnisses umgeben ist, klargestellt wird. 
Von wem wurde der Rückzug bei Gaza angeordnet, 
und war er notwendig? I n  sich selbst war er das 
Zugeständnis einer Niederlage, und diese Tatsache 
bemänteln zu wollen, heißt uns selbst den Glauben 
vortäuschen, daß w ir siegreich waren, wo w ir es 
nicht waren.

» -
Die Kampfe in den Kolonien.
Deutscher Vorstoß nach Mozambique.

W ie die „Kreuzztg." erfährt, sind deutsche Trup­
pen in  Deutsch-Ostafrika in  die portugiesische Kolo­
nie Mozambique eingedrungen. Die Portugiesen 
haben sich zurückgezogen und erwarten anscheinend 
englische Hilfe. Die Tatsache des deutschen Vor­
stoßes beweist jedenfalls den frischen Angriffsgeist, 
den unsere heldenmütigen Verteidiger Ostafrikas 
noch besitzen.

Die Kampfe zur See.
W er neue V-Boots-Erfolge 

Lm englischen Kanal meldet W. T.-B. amtlich: 
23 00S Brutto-Registertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich drei be­
waffnete, Lies geladene Dampfer, von denen einer 
M un ition  geladen hatte und in  fünf Sekunden nach 
dem Torpedotreffer in  die Lust flog, ferner ein Lief 
geladener großer Tankdampfer, der aus einem stark 
gesicherten Geleitzug herausgeschossen wurde.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schiffe.
Nach Meldung aus Kristiania ist in  Egersund 

ein schwedisches Fischerboot m it 11 Mann vom 
Kristianiaer Motorschiff „Le i" eingetroffen, das, 
m it Kohlen beladen, 120 Seemeilen vor Lindesnäs 
von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde.

Laut „Stockholms Tidningen" wurde der schwe­
dische Dampfer „Fredrika" m it rund 1200 Tonnen 
Raumgehalt auf dem Wege nach Hüll versenkt.

Die niederländische Telegraphen-Agentur meldet 
aus Humiden, der dänische Schooner „T im or" sei 
auf der Reise von London nach Rotterdam versenkt 
worden.

„Progres de Lyon" meldet aus Toulon: Neun­
zehn überlebende des belgischen Dampfers „E la ire " 
(1157 Tonnen), der am 12. J u l i  250 Meilen vor 
Bona von einem deutschen Unterseeboot versenkt 
wurde, trafen in  Toulon ein. Der Dampfer war 
von Saloniki nach Marseille m it Eisenerzen unter­
wegs. Die Besatzung war griechischer, der Kapitän 
und der M e tte  Offizier belgischer Nationalitä t. 
An Bord befanden sich ferner französische Matrosen 
zur Bedienung der Geschütze, sowie einige Passa­
giere. Das Schiff versank in  60 Sekunden. Die 
Rettung war sehr schwierig. 26 Personen sind um­
gekommen.

Der völkerrechtswidrige englische Überfall 
aus deutsche Dampfer.

Nach einer Unterredung m it dem Kapitän des 
nach Humiden geschleppten deutschen Dampfers 
„L a v in ia " kann, wie die niederländische Tele­
graphen-Agentur meldet, folgendes festgestellt wer­
den: Von den Zehn Schiffen, die aus Rotterdam 
misgefahren sind, sind der Dampfer „Heinz Vlum- 
berg" gesunken, die „Lav in ia " nach Humiden zurück­
geschickt und die „Renate Leonhardt" gestrandet. 
Entkommen sind die Dampfer „W ilhelm  Velsner" 
und „Ariadne", von den Engländern genommen die 
Dampfer „Brietzig", „Pellworm " und „M arie  
Horn". Der Dampfer „Garsten Nuß" dürste wahr­
scheinlich von den Engländern aufgebracht worden

sein. Der Dampfer „A lpha" ist kurz nach der Ab­
fahrt von Rotterdam nach dem Hafen zurückgekehrt. 
Es besteht alle Aussicht, die „Renate Leonhardt" 
zu bergen.

über die Beschießung der deutschen Schiffe „La ­
v in ia " und „Renate Leonhardt" durch englische 
Torpedoboote schreibt der „ANmaariche Courant : 
Die englischen Torpedoboote „S . 82 und „S . 87" 
näherten sich den auf Strand gelaufenen Kohlen- 
booten bis auf anderthalb Kilometer Entfernung 
und lösten eine große Anzahl von Schüssen, von 
denen verschiedene trafen. Auch als die M ann­
schaften sich in  den Booten nach dem Strande be­
gaben, setzten die Torpedoboote das Feuer fort. 
Mehrere Granaten schlugen auf holländischem 
Boden ein. Die Bemannung der „Lav in ia ", fünf­
zehn Mann stark, erreichte unverwundet die Küsten­
wache. Von dem zweiten Kohlenboot kamen eben­
falls 15 Leute, darunter zwei Frauen, unverletzt bei 
der Küstenwache an. Drei Personen sind an Bord 
zurückgeblieben. A ls  die englischen Torpedoboote 
abgefahren waren, fand man an Bord der „Renate 
Leonhardt" zwei Leichen und einen Arm. M an ver­
mutet, daß die Leiche, zu der der Arm  gehört, über 
Bord gefallen war. Die „Lavin ia^ ist nach 
Humiden geschleppt worden. Die Ladung brannte 
noch bei der Ankunft. Es w ird  dagegen schwer sein, 
die „Renate Leonhardt" zu bergen.

Für imrerpolitlschen Lage.
Die Empfänge beim Kaiser.

»Der Kaiser hörte Sonntag Nachmittag einen 
längeren Vortrug des Ministers von Vreitenbach, 
und hörte Montag Vorm ittag die* Vortrage des 
Chefs des Marinekabinetts, des Chefs des Ad­
miralstabes und des Generalfeldmarschalls von 
Hindenburg und des Generals Ludendorff. Mon­
tag Nachmittag empfing der Kaiser zu längerem 
Vortrug den Handelsminister Sydow und den 
Staatssekretär Dr. Helfferich. Zur Abendtafel 
waren geladen der Reichskanzler Dr. Michaelis, 
Generalfeldmarschall von Hindenburg und Frau 
und General Ludendorff. Dienstag Vorm ittag 
nahm der Kaiser den Generalstabsvortrag ent­
gegen.

Das Rerchstagspräsidium bei Hindenburg.
Am Montag Nachmittag um 6 Uhr stattete das 

Reichstagsprästdium im Eeneralstabsgebäude dem 
Generalfeldmarschall von Hindenburg und dem 
Ersten Generalquartiermeister Ludendorff einen 
Besuch ab.

Die Personalfragen,
die m it dem Kanzlerwechsel verbuirden sind, dürf­
ten nach dem „B e rl. Lokalanz." nur zu einem T e il 
bis zur Antrittsrede des neuen Reichskzanlers ihre 
Erledigung gefunden haben. Weitere Veränderun­
gen, besonders die im preußischen Staatsmiuiste- 
rium , werden Ende der Woche erwartet. Daran 
werden sich in mehr oder weniger langsamem 
Tempo -eine Reihe von Veränderungen schließen, 
die m it dem Kanzlevwechsel wenig oder nichts zu 
tun haben. Vielleicht w ird bei dieser Gelegenheit 
im Neichsschatzamt neben der K reditpolitik auch die 
sehr wichtige Steuerpolitik personell m it in  den 
Vordergrund rücken.

Unter den Kandidaten fü r das Am t des 
Staatssekretärs des Äußeren w ird  von verschiede­
nen Seiten heute als aussichtsreich der bisherige 
Staatssekretär des Innern  und Stellvertreter des 
Reichskanzlers Dr. Helfferich genannt, eine Ernen­
nung, die von vornherein, namentlich in  B lä ttern  
der Linken, einer scharfen K ritik  und Enttäuschung 
begegnet.

Die Frisdensresolutioir.
W ie das „B erl. Tagebl." meldet, ist am Diens­

tag M ittag  der Verständigungsausschuß der 
Mehrheitsparteien des Reichstags zu einer neuen 
Beratung zusammengetreten, bei der noch einmal 
die Gründe und Gegengründs abgegeben wurden. 
Darauf sei einstimmig beschlossen worden, die Re­
solution einzubringen. Bei einer vorherigen Ab­
stimmung der drei Fraktionen hätten die Sozial- 
demokraten einstimmig, die fortschrittliche Volks­
partei m it allen gegen eine und die Zentrums­
partei m it allen gegen zwei Stimmen ihre Zustim­
mung zu dem Standpunkt der Resolution erteilt. 
Eine sehr erhebliche M inderheit sei der Resolution 
gesichert.

Der „B e rl. Lokalanz." nim m t an, daß nur 221 
Abgeordnete im Plenum für die Resolution stim­
men dürften. Es bleibe abzuwarten, ob diese 
kleine Mehrheit aus anderen Parteien Zulauf er­
halten werde. Eine endgiltige Beschlußfassung der 
Parteien über die Stellungnahme und die Be­
handlung der Resolution sei erst am Donnerstag 
Vorm ittag zu erwarten.

Nach der „Voss. Ztg." werden die Reichstags­
parteien, die sich auf die Friedensresolution ge­
einigt hätten, unbeschadet der Haltung des neuen 
Reichskanzlers vorläufig noch darauf bestehen, daß 
über die Resolution schon am Donnerstag abge­
stimmt werde.

Knnland und die Ukraine.
Die finnischen und ukrainischen Selbständig- 

keitsbestrebungen machen der provisorischen Regie­
rung in Petersburg große Sorgen. A lle Versuche, 
diese Bestrebungen zu unterdrücken oder einzu­
dämmen, sind erfolglos geblieben, sodaß der pro­
visorischen Regierung nichts weiter übrig bleiben 
w ird, als die Selbständigkeit Finnlands und der 
Ukraine anzuerkennen. Nach den Vorliegenden 
Meldungen scheint Finnland entschlossen, seine 
Wünsche ungeachtet des Widerstandes der provi­
sorischen Regierung in  die Tat umzusetzen. Wie 
die finnische Zeitung „Työmics" meldet, hat der 
finnische Landtag m it großer Mehrheit beschlossen,

Finnland selbständig zu machen. Der Landtag 
erklärt, daß die vorläufige Regierung nicht bis 
Befugnis hat, W er F innland zu bestimmen, und 
daß der Senat und der Landtag die Regierungs- 
macht im Lande ausüben. Der sozialistische Abge­
ordnete Redakteur Maekeli h ie lt eine große Rede, 
in  der er die finnische Jugend ermähnt, sich zu be­
waffnen, um etwaigen Gewaltmaßregeln zu be­
gegnen. Eine weitere Meldung aus Helfingfors 
besagt, daß der finnische Landtag im Laufe einer 
Nachtsttzung einstimmig den Gesetzentwurf Wer die 
Cemeindereform angenommen hat. I n  welchem 
Zusammenhang die Erregung der Bevölkerung 
m it den Landtagsverhandlungen Wer die Gesetz­
entwürfe betreffend den achtstündigen Arbeitstag 
und die Gemeindereform steht, läßt sich aus der 
unklaren Meldung der Petersburger Telegraphen- 
Agentur nicht erkennen. Es scheint sich allerdings 
mehr dahinter zu verbergen, wie die Agentur zu­
geben möchte. Sie meldet nur, daß infogle dieser 
„Erregung" am Sonntag in einem Dorfe bei Abo 
ein blutiger Zusammenstoß zwischen Arbeitern und 
Grundbesitzern stattfand, bei dem sieben Arbeiter 
getötet wurden. Eine Meldung des dänischen 
Blattes „P o litiken" ergänzt die Meldung dahin, 
daß in Finnland neue Ausstände ausgebrochen find.

Die Ausständigen veranstalteten Krrndgebrm- 
gen. Auf dem Senatorenmarkt wurde eine große 
Versammlung abgehalten, an der namentlich A r­
beiter und Soldaten teilnahmen. Es wurden Be­
schlüsse gefaßt, in denen die vollständige Unabhän­
gigkeit F innlands und der Ukrainer gefordert 
wurde. Es steht ein ernster Generalausstand un­
m ittelbar bevor. Wahrscheinlich werden alle 
Eisenbahnbediensteten die Arbeit niederlegen. Es 
herrscht große Mißstimmung darüber, datz in  
Rußland gekaufte Waren m it finnischem Gelde 
bezahlt werden müssen, und zwar zu einem von den 
Nassen festgesetzten Kurse. Gegenwärtig halten sich 
in Helfingfors eine Anzahl von russischen, rumäni­
schen und serbischen Flüchtlingen aus. Die Ge­
treidezufuhren aus Rußland haben von Neuem 
aufgehört. Es erscheinen beständig keine filmischen 
Zeitungen. — Wie das „B e rl. Tagebl." berichtet, 
nehme lau t einer Petersburger Depesche des „C ar­
riere della Sera" die separatistische Bewegung in  
F innland einen immer gefährlicheren Charakter 
an. W ie verlautet, w il l Amerika F innland alle 
Zufuhr entziehen, fa lls die separatistische Bewe­
gung nicht aufhört.

I n  demselben Matze wie die Fimrländer find 
die Ukrainer bestrebt, die Gelegenheit -u benutzen, 
um die Selbständigeits-Erklärung der Ukraine 
durchzusetzen. Es ist dies ein Bestreben, das der 
provisorischen Regierung gleichfalls manche Sorge 
macht. Einstweilen versucht sie jedoch, die Ukrai­
ner m it leeren Versprechungen hinzrchalten. So 
hat sie, läu t Petersburger Telegraphen-Agentur, 
am 16. J u l i  eine Erklärung Veröffentlicht, wonach 
sie über* die ukrainische Frage eine Entschließung 
angenommen habe, der zufolge als Organ der 
Verwaltung der ukrainischen Angelegenheiten ein 
besonderes Generalsekretariat errichtet werden 
würde, dessen Beamte von der Regierung im  E in ­
vernehmen m it dem Zentra lra t der Ukraine er­
nannt und auf gerechten Grundlagen durch Ver­
treter der anderen Nationalitäten, die in  der 
Ukraine wohnen und durch ihre demokratischen Or­
ganisationen vertreten werden, ergänzt werden 
würden. Kerenski stellte in  einer Ansprache an 
ukrainische Bauern, die er in  Kiew hielt, die E r­
richtung einer föderalistischen russischen Republik in  
Aussicht. Ob die Ukrainer, deren Wünsche weiter 
gehen, damit zufrieden sind, mutz bezweifelt wer­
den. Daran vermag auch die Petersburger Tele­
graphen-Agentur nichts zu ändern, wenn sie fo l­
gende Meldung Verbreitet: Der Verkehrsminister
Nekrasorv erklärte bei seiner Rückkehr aus Kiew 
Pressevertretern, der R at der Ukraine erstrebe nicht 
die Trennung von Rußland.

parlamentarischer.
Der Ältestenausschutz des Reichstags beriet am 

Montag den Arbeitsplan für die nächsten Tage 
und einigte sich dahin: D ie nächste Vollversamm­
lung soll Donnerstag Nachmittag 8 Ahr stattfin­
den. Auf die Tagesordnung soll die Fortsetzung 
der ersten Lesung der Kriegskredttvorlags gesetzt 
werden; wenn angängig, soll sich die zweite und 
dritte  Lesung noch an demselben Tage anschließen. 
Zu Beginn der Sitzung w ird  Reichskanzler Dr. 
Michaelis das W ort nehmen. W eiler w ird  «och 
die zweite Lesung des Entwurfs bett. WiÄ>ercms- 
bau der deutschen Handelsflotte und Petitionen 
auf die Tagesordnung gefetzt werde«. E i«  
Sitzung des Hauptansschusfes ist nicht mehr ge­
plant. Am Freitag soll der Reichstag sich bis 
M itte  September vertagen.

Ernährungsstagerr.
Im  Nahrungsmittelarrsschstz des derrVsthm

Städtetages wurde in der Sitzung am Montag ge­
fordert, daß die Maßnahmen zur ErfasiuM der 
M ilch auf dem Lande verstärkt würden. Eine 
weitere Erhöhung der Milchpreife erscheint mrt^ 
Rücksicht auf die Verbraucher ausgeschlossen, über­
dies dürfte die Milcherzeugung umso roirlsamckr 
gesteigert werden, jemehr au dem Bestreben etzner 
allmählichen Herabsetzung des Milchpreises festge­
halten w ird. Was die Obst- und GeimLsefrage 
angeht, so muß das eimal gewählte System ta t­
kräftig durchgeführt werden. Dazu gehört die Ver­
hinderung der Ausfuhrverbote. Die Erfassung auf 
dem Lande ist durch Verstärkung der Saurmelsteüeq
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Lokalnachrichten.
Thor«, 18. Ju li 1917.

e r b i ^ ^  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
b t ^ a r z t  Dr. Alfred L a u d o n  aus 

dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
SnÄör ausgezeichnet: Reg.-Landmesser der
^^c^etstrombcmoerwaltung, BeamtenstellverLreter 

J a n k o w s k y  aus Danzig- 
L^fW hr; Grenadier N o w a c k i  aus Thorn; 
^ ^ F r e r w . ,  Unteroffizier H. S t o w e r ,  Sohn des 
^o^o^assistenten ^SL. in Bromberg; Reservist

—- ( D a s  V e r d i e n s i k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben nachstehende Forstbeamten im Re­
gierungsbezirk Bromberg erhalten: Oberforstmeister 
B a r L h - Vromberg, Regierungs- und Forstrat, 
Geheimer Negierungsrat S  ch u st e r - Bromberg, 
den Forstmeistern V e r t r a m - Schulitz, E n g e l ­
h a r d -  Selgenau, I ä n i s c h  - Schönlanke und
Schulz-Bron?berg; den Reviersörstern G r a n d -  
Mittenwalde, K r e u tz e r  - Vlumental und U r -  
b a n  - E laustal; den Hegemeistern B o r k e n -
h a g e n - Deutschendorf, D o r n - Schirpitz, G i l -  
f e r t - Schmilau, Heß-Eichenau, R e m m y - F a l ­
kenberg, Ro t h e r - Bä r wa l d e  und Förster Luck- 
Kienwald.

— ( A u s f a l l e n d e  F e r i e n  - S o n d e r -  
züge. )  Alle in Aussicht genommenen Ferien- 
Sonderzüge von Kattowitz und Breslau nach d e r  
O stsee  werden wegen zu geringer Beteiligung 
nicht abgelassen.

— ( T h o r n e r  M a r k t h a l l e . )  An der 
inneren Einrichtung der Baracken, welche der Stadt 
von der Militärverwaltung in dankenswerter 
Weise zur Verfügung gestellt worden, zur Umge­
staltung in eine Markthalle wird bereits gearbeitet. 
Der Betrieb wird bereits am Freitag, eröffnet 
werden. Da die Halle täglich von 9—12 Uhr und 
4—7 Ahr geöffnet sein wird, wird der Verkehr be­
deutend erleichtert werden und der Einkauf in den 
Gärtnereien selbst, der den Gärtnern auch als zeit­
raubend kaum erwünscht sein dürste, sich erübrigen. 
Wie ein auswärtiger Gärtner geäußert, wird er 
nun den Thorner Markt wieder gern beschicken, von 
dem er in letzter Zeit fernblieb, weil er bei dem 
Gedränge großen Schaden gehabt hat. Sehr 
günstig ist, datz die Wagen zu einem Tor her ein­
und nach Abladen der Waren zum anderen heraus­
fahren können.

— ( S t r a ß e n b a h n l i n i e  A l t s t a d t -  
B a h n h o f  Mocker . )  Der Anschluß der Linie 
der elektrischen Straßenbahn an den Bahnhof 
Mocker ist bis auf das Ausweich-Gleis am „Golde­
nen Löwen" ausgeführt, und auch dieses Gleis wird 
in den nächsten Tagen fertiggestellt werden. Es ist 
daher zu erwarten, daß der Betrieb nunmehr in der

l>)Ns. 1 4 1 ) aus nc,
^ r o E n ;  Musketier Friedrich S c h u l z e  (Inf.- 
z)b§1-14), Sohn des Gärtnereibesitzers Sch. in 
^ m b e rg -  Gefreiter Fritz W i l k e  (Landw.- 
6eloart. 5), Sohn des Eisenbahn-Betriebssekretärs 
A n  Bromberg; Musketier B e r g  (Jnf. 185). 
A hn  derW rtwe V. in Bromberg; Kanonier Paul 
Bromb er g ^ ß ^ ' bohn des Arbeiters Gufe in

d e r  A n s i e d e l u n g s  - K o m -  
r A l . 'A  n.) Dem Negierungsrat Dr. S t u b b e n  

planmäßige Regierungsratstelle 
A  E  Anstedelungs-Kommission für Westpreutzen 
und Posen verliehen worden.

7^ - ^ E r s o n a l i e . )  Der Magistratsassistent 
^olofs m Thorn ist zum ersten Stadtsekretär von 
Krone (Vrahe) gewählt worden.

( M i l i t ä r  - D o p p e l k o n z e r t  i m 
Z i e g e l  ei  park. )  Nachdem mit dem Scheiden 
des Tinzmann-Orchesters die üblichen musikalischen 
Darbietungen selten über den Rahmen der gewöhn­
lichen Vier-Konzerte hinausgehen, dürste die Ankün­
digung eines für morgen vorgesehenen M ilitär- 
Doppelkonzerts im Ziegeleipark, veranstaltet von 
den Kapellen des Ersatz-Fußartillerie-Regiments 11 
und der Ersatz-Abteilung des Feldartillerie-Regi- 
ments 81, freudig begrüßt werden. Das Konzert, 
das um 4 Ühr seinen Anfang nimmt, bietet neben 
leichterer Unterhaltungsmusik Werke von Wagner, 
Beethoven, Weber, Schubert usw. und wird von 
den Mustkleitern Herren Moos und Kruse in 
wechselnder Folge geleitet.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Sitzung am 16. Ju li wurde ferner verhandelt gegen 
vier Arbeitsburschen aus Waldow, Kreis Hohen­
salza, welche vor und nach Weihnachten das Haupt­
postamt auf dem Thorner Hauptbahnhofe plan­
mäßig, bis in dieses Jahr hinein, hauptsächlich um 
Feldpostpakete bestohlen haben. Die Mutter des 
ersteren, welcher als Anstifter inbetracht kommt, 
hat sich wegen Hehlerei zu verantworten. Ange­
klagt sind: * Leo Festonowski, 'Ewald M ttf  Wladis- 
laus ZielinsLi, Leo Snopek und die Arbeiterfrau 
Nosalie Jesisnowskü 'Z. war als'Postaushelfer auf 
dem Hauptbahnhof beschäftigt; er war also mit 
dem Gang der Arbeiten dort vertraut. Einige 
Wochen vor Weihnachten traf er den Witt, nachdem 
er zwei Pakete vorn Bahnpostamt mitgebracht hatte, 
auf dem Bahnsteig Süd. Beide fuhren in der Nacht 
gemeinschaftlich nach Waldow, öffneten unterwegs 
ein Paket und fanden Pfefferkuchen, ein Taschentuch 
u. a. vor. Im  zweiten Paket, welches später ge­
öffnet wurde, war Wurst, wovon auch Witt etwas 
erhielt. Einige Wochen nach Weihnachten fuhr I .  
mit Snopek nach dem Kauptbahnhof. Um 3 Uhr 
nachts stahl I .  wieder zwei Pakete vom Postwagen. 
I n  einem Paket war Pfund Butter, Wurst, Speck 
und Eier, in dem anderen Bonbons und Schoko­
lade. S. hat einiges davon abbekommen und gleich 
verzehrt. Später wurde mit Zielinski dieselbe 
Tour angetreten und jetzt gleich ein ganzer Postsack 
mit 10 Paketen gestohlen. Ein Feldpostpaket wurde 
auf der Rampe des Güterbahnhofs gleich geöffnet 
und Wurst darin vorgefunden; die anderen Pakete 
wurden im Rucksack mit nachhause genommen. I n  
einigen Paketen wurden Wäschestücke vorgefunden, 
welche die Mutter des I .  bekam. Auch von den 
Lebensmitteln hat I .  der Mutter abgegeben. Diese 
war darüber so erfreut, daß sie den Sohn ermun­
terte, noch mehr zu bringen. Im  März entwendeten 
sie nachts gegen 2Z4 Uhr, nachdem sie im Wartesaal 
auf die Ankunft der Pakete gewartet, wieder drei 
Pakete; in einem, das auf der Rampe geöffnet, 
fanden sie 5—6 Tischtücher, Unterhosen, Morgen­
schuhe, Handtücher, Butter und Speck. Am 31. März 
wurde die Tour mit Zielinski wieder gemacht; 
jeder eignete sich ein Paket an. Jetzt waren die 
Burschen schon dreist geworden und fuhren, während 
sie sonst zu den Fahrten immer die Vremshäuschen 
benutzten, auf einem Güterzuge nach Waldow zu­
rück, wobei sie abgefaßt wurden. Eine vorge­
nommene Haussuchung förderte alles zutage. Die 
Angeklagten sind geständig; nur Witt leugnet. Am 
wenigsten hat sich Snopek schuldig gemacht. Das 
Urteil lautet gegen Jesionowski wegen fortgesetzten 
s c h we r e n  D i e b  st a h  l s  auf 1 Jahr 3 Monate 
und 3 Tage Gefängnis — 3 Monate und 3 Tage 
werden auf die Untersuchungshaft angerechnet, da 
er verhaftet war ; Witt erhält wegen H e h l e ­
r e i  und D i e b s t a h l s  2 Wochen Gefängnis, 
Zielinski 3 Monate, Snopek, bei dem nur M u n d ­
r a u b  angenommen wurde, 1 Woche und die 
Mutter des Jesionowski wegen H e h l e r e i  sechs 
Monate Gefängnis. — Der schon vielfach vorbe­
strafte Altsitzer Gustav Schwenk, dessen Tochter Ju li­
anne und Sohn Rudolf aus PniewitLen haben sich 
wegen D i e b s t a h l s  zu verantworten. Die drei 
werden beschuldigt, am 22. November 1916 der Güst- 
wirtsfrau Marie Sasaden in Pniewitten ein 2l4 
Zentner schweres Schweift gestohlen zu haben. Das 
Schwein ist auf dem Felde geschlachtet und dann 
nachhause genommen worden, wo es unter Dung 
und einer Hundehütte, in einem Faß vergraben, 
vorgefunden wurde. Von dem Schwein fehlten 
nur 15—20 Pfund Vauchfleisch; Vorderteil und 
Kopf waren noch ganz, sodaß es wiedererkannt 
wurde. Die Fußspuren wiesen auf das Gehöft des 
Schwenk; ein Paar vorgefundene Schuhe paßten 
genau in diese Spuren. Die Angeklagten bestreiten! 
hartnäckig jede Schuld. Vater und Tochter werden! 
aber für überführt erachtet und ersterer zu 1 Jahr j 
6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren: Ehrverlust und i 
Stellung unter Polizeiauffftht. ^ie To-bter zu drei! 
Monaten Gefängnis verurteilt.

Sohn wurde freigesprochen. — Wegen D i e b -  
s t a h l s  eines Wagens mit zwei Pferde::, welche 
vor Himmelfahrt von der Neustadt verschwanden, 
ist der Korbmacher Joseph Ezernecki von hier ange­
klagt. Das Gespann gehörte der Frau Wunsch in 
Kompanie. Ez. will in angetrunkenem Zustande 
die Tat, wie er angibt, vollführt haben. Von dem 
Gutsbesitzer Max Wunsch in Elsnerode, dem der 

!Anl ^
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renz ____________  „ . .
des Restgeldes wurde er dann auf Veranlassung 
des Herrn Wunsch verhaftet. Der Angeklagte ist 
geständig und bittet wegen seiner Famrlie um ein 
mildes Urteil. Da es sich aber um s c h we r e n  
R ü c k f a l l d i e b s t a h l  handelt, wird er zu zwei 
Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverlust und Stel­
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt. 1 Monat 
wird auf die Untersuchungshaft angerechnet. — 
M it dieser Sache schloß die letzte Strafkammersitzung 
vor den Gerichtsferien.

— ( W a l d b r a n d . )  Montag M ittag entstand 
durch Funkenauswurf an der Ba h n s t r e c k e  
T h o r n  — U n i s l a w  wiederum ein größerer 
Waldbrand, der einen Teil der städtischen Forst 
Barbarken und des Sängerauer Gutswaldes ergriff. 
Die Löscharbeiten, die Herr Förster Mollenhauer- 
Barbarken leitete, waren bei oer starken Hitze und 
Rauchentwickelung sehr schwierig. Glücklicherweise 
gelang es den zahlreich zur Hilfe herbeigeeilten 
Leuten, das Feuer einzudämmen, noch bevor es 
einen großen Schonungskomplex der Sängerauer 
Forst erfaßte.

— ( F a h n d e t  a u f  d e n  T ä t e r ! )  Der 
Gendarmeriewachtmeister Will II aus Gartz, Bezirk 
Stettin, wurde bei der versuchten Festnahme eines 
Flüchtlings in Friedrichstal bei Gartz an der Oder 
von diesem erschossen. Der Täter ist entkommen. 
Der Flüchtige hat sich wahrscheinlich nach Casekow 
oder Schwetz begeben.

— ( Un f a l l . )  Die 72 Jahre alte Witwe Anna 
Golemoiervski, in Mocker, Ulmen-Allee 4 wohnhaft, 
wurde, als sie das Geleise der elektrischen Straßen­
bahn am Culmer Tor überschritt, von dem in dem­
selben Augenblick durch das Tor fahrenden Motor­
wagen erfaßt und seitwärts zu Boden geworfen. 
Die alte Frau, die etwas schwerhörig sein soll, er­
litt bei dem Zusammenstoß einen Schädelbasis­
bruch, sodaß ihre Überführung in das städtische 
Krankenhaus erfolgte. Auf besonderen Wunsch 
ihres Sohnes, der auf Urlaub vom Felde gekommen, 
wurde die Verunglückte in ihr Heim gebracht, um 
dort gepflegt zu werden.

— ( De r  P o l i z e i  be r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Diamantring, 
ein Damenschirm, ein Portemonnaie mit Inhalt; 
gefunden und abzuholen vom Elektrizitätswerk, 
Schulstraße: 25 Schirme, 7 Handtaschen, 15 Bücher, 
8 Portemonnaies, 10 Pakete, 3 Schlüssel, 3 Broschen, 
3 Säcke, 3 Körbe, 2 Gürtel, ein Zeichenblock, eine 
Milchkanne, 1 Brille, 1 Stock, 1 Hammer, 1 Jacke,
I Taschentuch, 1 Badeanzug, 1 Ball, 1 Herrenhut,
I I  Paar Handschuhe, 1 Paar Stiefel.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers d»utlich anzugeben. Anonym . Anfragen 
kö men nicht beantworte werden.)

L. in Schönste. Ih r  Vorschlag, einen dauernden 
Frieden in Europa herzustellen „durch ErrickMn

schast ein P E  Dynamtt, «m «  a« »att> des onH.
lisch-m Dampfers »Rydbncg" zu schaffen. W ann«. 
Holm führe den Anftrag aus und erstattet« dann 
bei der Polizei Anzeige, daß er zwei Deutsche Se. 
lauscht habe, die beschlossen hätten, Dynamit auf 
dem Dampf« »Rydburg" niederzulegen. Im  Der» 

Verhörs gestand «  jedoch den richtigen 
Die Polizei hat bei ihm ein ausführ. 

liches Verzeichnis von Sprengaufträgen gefunden.
Die Zustände in Rußland. 

S t o c k h o l m .  17. Ju li. Nach einer Meldung 
uon „Aftonbladet" aus Haparanda mußte infolge 
der Krise in d «  Metallindustrie am 14. Ju li die 
große Fabrik Tuschow in Moskau den Betrieb ein­
stellen. Aus gleichen Gründen werden demnächst 
auch andere Metallwarenfabriken schließen. — 
„Nowoje Wremja" berichtet, daß ein Garde- 
Grenadier-Regiment aufgelöst wurde, werk es sich 
weigerte» am Kriege teilzunehmen.

Der Minister-Rücktritt in Petersburg 
im Zusammenhang mit der ukrainischen Bewegung.

P e t e r s b u r g ,  17. Ju li. Reutermeldung. 
Die Regierung beschloß, ein besonderes General- 
sekretariat als höchste Instanz der lokalen Verbände 
der Ukraine zu schassen. Der Rücktritt der russischen 
M inist« hängt mit dem ukrainischen Programm 
zusammen. Die betreffenden M inist« weigerte« 
sich, sich mit den Beschlüssen über die Ukraine ein­
verstanden zu erklären, da nach ihrer Meinung nur 
die konstituierende Nationalversanimlung üb«  die 
Beziehungen der Ukraine zu dem übrigen Rußland 
entscheiden könne.

Bedenkliche Vorgänge in Petersburg. 
P e t e r s b u r g »  17. Ju li. Meldung der Peters­

burg« Telegraphen-Agentur. Die Vollziehungs« 
ausschüsse des Arbeiter- und Soldatenrates uhid des 
weiteren Kongresses haben an alle Arbeiter «ick» 
Soldaten in Petersburg einen Aufruf gerichtet, in 
dem es heißt, daß die Auflösung der Regiment« 
auf Verlangen der Soldaten-Ausschüsse und aus 
Befehl des Kriegsministers geschehen sei- Jedes 
Vorgehen zugunsten der ausgelösten Regimenter sei 
demnach gegen die B riid« gerichtet, die ihr Blut 
an der Front vergießen. Alle. die dem Aufruf nicht 
nachkommen, werden als V errät«  und Feinde der 
Revolution erklärt und harte Maßnahmen gegen sie 
angedroht. Gleichzeitig hat die vorläufige Regie­
rung aus Anlaß der Vorkommnisse am 16. Ju li 
und in der Nacht zum 17. Ju li alle Kundgebungen 
verboten.
Die Massenherstellung von Flugzeugen in Amerika.

W a s h i n g t o n ,  17. Ju li. Reutermeldung. 
Der Militärausschuß des Senats beschloß nach drei- 
viertelstmidiger Sitzung einen zustimmenden Be. 
richt über die Regierungsvorlage, die 646 Millionen 

g Dollar zum Bau von Flugzeugen »«langt.

einen S taat regiert wird", erinnert etwas an die 
Geschichte, von der Mäuseversammlung, in der ein 
Antrag gestellt wurde, der Katze eine Schelle umzu­
hängen. Die vorgeschlagenen Mittel wären wirk­
sam sind aber schwer ausführbar. Die Idee der 
Gründung der Vereinigten Staaten von Europa 
stammt von Kaiser Wilhelm; der Weltkrieg zeigt 
aber, wie wenig reif die Völker für eine solche 
Idee sind.

H. H., Thorn. Das Bürgerliche Gesetzbuch 
spricht sich nicht darüber aus, ob Sie als Mieterin 
während Ihrer Abwesenheit für die Reinigung des 
Flurs Sorge zu tragen haben, sondern maßgebend 
ist in diesem Falle der Mietvertrag. Sobald der­
selbe Ihnen die Pflicht der Flurreinigung auf­
erlegt, so bezieht sich das natürlich auch auf die 
Zeit Ih rer Abwesenheit. Wenn Sie es nicht vor­
ziehen, mit Ihrer Flurnachbarin ein gütliches. Ab­
kommen zu treffen, so haben Sie aufgrund des Ver­
trages jemand mit der Reinigung des Flurs auf 
Ihre eigenen Kosten zu beauftragen. Der Einwand, 
daß eine Nichtbenutzung des Flurs Sie von der 
Reinigungspflicht enthebt, ist nichtig.

Letzte Nachrichten.
Die amerikanische Regierung requiriert SLahlschiffe.

V e r n .  17. Ju li. „MaLin" meldet aus New- 
york: General GoeLhals in Stockholm gibt bekannt, 
daß vom 16. Ju li 1817 an die Wersten in den Ver­
einigten Staaten den Vundesüehörden unterstehen 
und die im Bau befindlichen Stahlschiffe von der 
Regierung requiriert werden.
Auf der Suche nach der II-Vost-Abwehrmaßregel.

L o n d o n ,  17. I M .  Reutermeldung. Marine- 
staatssekretär Carson und Admiral Jellicoe haben 
einen dringenden Aufruf an den Verband der 
Eisen- und Stahlgerverkschaften gerichtet, in Welchem 
sie darauf dringen, daß alles geschehe, um Handels­
schiffe und Abwehrmittel gegen Unterseeboote her­
auszubringen, um dadurch die sichere Niederlage 
des Feindes zu beschleunigen, der jetzt alles auf den 
Unterseebootkrieg als seine einzige Hoffnung setzt.

Öffentliche Bewirtschaftung der Lebensmittel 
in Dänemark.

K o p e n h a g e n ,  17. Ju li. „ExstrabladeL" 
meldet, daß im August in Dänemark eine Stelle 
geschaffen wird, welche die Herstellung und Vertei­
lung von Lebensmitteln und Futterstoffen über­
wachen soll. Diese Institution soll aus 7 Mitglie­
dern bestehen, von denen der Vorsitzer und zwei 
Mitglieder vom Minister des Innern ernannt wer­
den, während der Rest von den wirtschaftlichen Or­
ganisationen gewählt werden soll.

Ein schwedisches Märchen. 
S t o c k h o l m ,  17. Ju li. Vom Vertreter des 

W T.-V. Ein Schwede namens Wennerholm er. 
Der ^aendliche  ̂h iE  von einem Mitglieds einer Entente-Gesandt-

Berliner Börse.
Be! zeitweilig lebhaftem Geschäft war die Grrmdslimmuns 

erhielt sich die Nachfrage bei welier anziehenden Surfen

! » -  » « S rVon Sonderpapieren find u. a. a ls fest und hoher Baroper
Walzwerke, Rütgers-Werke. Deutsche Ton- und stem zeug, 
Westcregeln und deutsche Kali zu nennen, wo gegen westfali- 
sche Stahlwerke aus die verwaltungsseittich niedrige Dividen­
de n schütz ung rückgängig waren.

A m s t e r d a m ,  17. J u li. Wechsel auf BerlM 3^.50, 
Wien 21,70, Schweiz 52.65, Kopenhagen 70.50, Stockholm 
75,60, Newyork 242, London 11,54'!^ P aris 42 ,32'/,.

' T endenz: Lustlos.

A m s t e r d a m , 17. 
per September — .

Ju li. Leinöl loko — per August 6 9 '! ,

Notierung der Diviseu-Krrrse an der Bs-llner B ör^
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l )  
Dünemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien.

a. 17. 
Geld

Ju li
Brief

a .1 6 .
Geld

279-4 280'ir 2 7 S - ,
196' , 197 196' .
203^4 2 0 9 ^ 2 0 8 ^
200»j. 
136»,s

201 '^ 
E ,

200»!, 
136^ g

61.20 64,30 64,20
8 0 '/, 8 1 ' , 8" '/,
20,03 20,15 20.03

125'j, 126'j. 1 2 5 'r

Ju li.
Brief
280'k 
197 
206»,, 
201'i. 
136»  ̂
64,20 
81»j. 

20,18 
l26l/.

Waflk,stünde drr W k iU rl. Krähe nnd Kehr.
S t a n d  des W a s s e r s  a m  P r e g e !

W eichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowiee . 
Zakroczyn. .

B r a h e  bei Bromderg u ..P eg e l  
Netze bei Czarnikau . . .

Tag w Tag »
17. 0,46 1S. 0,48

17. 1 ,w 15. 1 § 7
15. 1,43 16 . 1,40
— — —
—- — — —

— — —

Meteorologische Beobachttt« ,̂ z» Thorn
Barometerstan d: 767,5 rar»
W a s s e r s t a n d  d e r  W  e l ch s e  l : V.4S M r t« .  
Luf t t emperat ur:  -i- 17 Grad Celsius 
W e t t e r :  trocken, W i n d :  Nordwesten.

Vom  17. morgens bis 18. morgen» höchste Temperatur: 
-p 28 Grad Celsius, niedrigste 1S Grad CelsktL.

Wetter ansage.
(M itteilung des W etterdienst-, In B rom b «^ >  

Voraussichtliche Witterung fiir D onner-log d« 18. IM. 
Zciiweise heiter, strichweise W ärmegewitter.

Standesamt Thorn.
Vom  8. Ju li bis einschl. 14. J u li 1SI7 sind gemeldet: 

G cbtirten: 3 Knaben, davon 1 snehel.
4 Mädchen, „ 1 .

Aufgebote: 1 hiesiges, 2 auswärtige.
Eheschließungen: fünf.
S terb efä lle : 1. Vizewachtmeister Herrmann Lledtke 31*^ 

I .  — 2. Johannes Schulze, 15 Stunden —  3. M aurerge­
selle Ignatz Rutkowski 5 0 ^ ,  I .  — 4. Besitzerfrau. Emma 
Lüdtke geb. Neetz 32 'ly I  —  5. Jan ina  Chlort 16 Tage. 
6. Zimmergesellenwitws Gottliebe Pehlke geb. Schmeichler 
85 I .  —  7. Jngevorg Wollenweber 1'!g I .  — 8 . Arbeite» 
Bartholom äus Weber 58°^ I .  — 9. Gerhard Iagodzinski 
3 M . — 10. Arm iemngssoldat Pferdeknecht W ilhelm Deutsch 
43 I .  —  11. Gertrud Cichoratzki 2 M .



D ^  D>i glückliche Geburt D
«  4 ^ ^  strammen E

-  Kriegsinnren x
^  zeigen hocherfreut an ^

D Kanonier l-vonliani 8on  ̂ ^
^  z. Zt. in der Garnison, ^
U mrd Krau c i ls ,g « b ^ x » . V

Bekanntm achung.
Der Buchhändler Emil G o l e m -  

b i e w s k i  von hier, Altstädt. Markt 8, 
ist zum Schiedsmann des 3. und 
Schiedsmaun - Stellvertreter des 2. 
Schiedsmannsbezirks der Stadt Thorn, 
auf die Dauer von drei Jahren ge­
wählt und bestätigt worden.

Thorn den 17. J u li 1917.
Der Magistrat.

M E  I>. U M r le m i i M ! '  
s k iim d M lirM k lW lk k d .

Der Verlust von BrotkartenauS- 
weisen und Lebensmittelmarken jeder 
A rt ist sofort dem städtischen Ver- 
Leilungsamt 1, Breitestraße 14 bekannt­
zugeben, insbesondere vor jeder Neu- 
ausgäbe von Karten, um die Aus­
gabe an unberechtigte Personen zu 
verhüten.

Thorn den 17. J u li 1917.
Der Magistrat.

J e d e n  Posten

F lW M
zu den festgesetzten Höchstpreisen kauft 
und holt ab

W M M »  M k l w r l e -  
M M M  Nr. u  j>l A m .

I l ö n i g l . k M j  «lasse»' 
»reutz- W W  lotterie.

Zu der am 14. u. 15. August 1917 
stattfindenden Ziehung der 2. Klaffe 
236. Lotterie find

i i i! r!1 2 4 j8 Lose
zu 80 40 20 10 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Eimiehmer, 
Thom, Katharinenstr. 1, EckeWilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

N W W
Ils. Vgnl!kl8lii,

Spezialarzt für Chirurgie und 
Orthopädie.

M iit le rg e s e lle
sucht von sofort oder 1. Aug. Stellung. 
LlkrsäSvsvdkv, Renlfchkau Kr. Thorn.

Junge Dame,
(Buchhalterin) übernimmt in den Abend- 
stunden schriftliche Arbeiten.

Gefl. Angebote unter V .  1502 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stellen,lilgklislt

Von hiesigem Fabrikkontor gesucht per 
sofort oder später

Buchhalter,
evtl. Dame, und

1 Schreit».
Angebote unter H . 1 4 7 0  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Oischler 
u. Stellmacher

sür dauernde Arbeit sofort gesucht.

L. v r e v ils ,  0 . m. d. 8 .,
Maschinenfabrik, Thorn.

W t z k k  W e i l  

L - W N i l W i l
für dauernde Arbeit gesucht.

L . v r e v i l L ,  v .m .d .S . ,
Maschinenfabrik. Thorn.

S W W .  U W M l M  

sslik! W g e  » l t e r
stell. °.n G .IN .b .tz .,

Brückenstraße 18.
Meldungen zwischen 6—7 Uhr abends.

Schlossevgesellen 
u n d  L e h rlin g e

stellt ein 0. NurgULrät. Mauerstraße 38.

Ackerbauer! Gartenbesitzer!
Alle, die Ih r  auf dem Felde oder in Euren Hausgärten 

Gemüse für eigenen Bedarf anbaut, laßt nichts davon um­
kommen, was Ih r  nicht selber für Euch gebrauchen könnt.

I n  den Städten wohnen viele Menschen, die es nicht so 
gut haben wie Ih r .

Sammelt jedes bischen Gemüse und bringt es in die 
Stadt an den Markt.

Setzt Euch mit Euren Kleinhändlern in Verbindung; 
laßt Euren Ueberflutz an Gemüse von ihnen aufsammeln und 
weiterbefördern.

Landbewohner, helft den Städtern in dieser schweren 
Zeit, sie werden es Euch danken und lohnen.

W ir bitten, die Thorner Wochenmärkte beschicken zu 
wollen, da die Nachfrage groß ist.

Thorn den 18. J u li 1917.

D e r  M a g i s t r a t .

l  -

U M  >Il>» Wen
stellt sof. ein Arbeitsstelle Thorn-Mocker, 

AattgeMst, Msrrdenzerstr. 69.

Frühkartoffeln im kleinen 
Marktverkehr.

Nach § 1 unserer Kartoffelanordnung vom 26. Oktober 
1916 ist der Kartoffelverkauf in Mengen bis zu

1V gen tner an  den einzelnen V erbraucher
durch die Landwirte frei.

Da in der Stadt Thorn Mangel an Kartoffeln herrscht, 
ersuchen w ir die Kartoffelerzeuger des Stadt- und Land­
kreises Thorn um reichliche Zufuhren.

Für Frühkartoffeln g ilt nicht der Höchstpreis der amt­
lichen Höchstpreisliste vom 12. J u li 1917.

Vom nächsten Dienstag ab werden für die Verkäufer 
von Kartoffeln, Gemüse und Obst gesicherte, feste Verkaufs­
stände in einer städtischen Markthalle auf der Culmer Espla- 
nade vor dem Kreishause bereit gestellt werden.

Thorn den 18. J u li 1917.

D e r  M a g is t r a t .

I n  der Zeit der Eerichtsferien vom 13. J u li 
bis 13. September 1917 ist das

Büro der Rechtsanwälte
82LMSU und voll lempski

in Thom
von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags ge­

öffnet.

2. Geld-Lotterie
zugunsten des Bundes Jungdeutschland.

N e h u n g  am  7 . und 8. September 1817.
5618 Gewinne im Gesamtbetrags von

15« ««« M a rk
D E '  bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  -  P l a n :  -
1 Hauptgewinn 
1 Gewinn . »
1 Gewinn . .
5 Gewinne zu 

1« Gewinne zu 
5V Gewinne zu 
166 Gewinne zu 
556 Gewinne zu 
4666 Gewinne zu

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
-50 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

66 666 Mk. 
36 666 Mk. 
16 666 Mk. 
5 666 Mk. 
5 666 Mk. 
5 666 Mk. 
5 666 Mk 
5 566 Mk. 

24506 M
5618 Gewinne . . . . . . . . .  1 5 6 0 6 6 M

4 1 » ^  M k  einschließlich Reichsstempel. Postaebühr und 
K Ü  Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Povarrwoisuug, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombromski, kviiilik. Mich. Littttik-kiiliikkiiitt. Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

gesucht. Kriegsverleiste bevorzugt.

K o r n  L
T hornM ocker.__________

Ein ordentlicher, nüchterner

Arbeiter
von sof. gesucht. I l iru M M , Cttlmerstr. 6.

Tüchtiger, zuverlässiger

Kutscher
von sofort gesucht.«.k. ' V " " 8«>II>,

G. m. b. H., Breitestr. 35

Laufburschen
von sof. sucht

Buch- und Zeitschristenhandlung, 
___________ Thorn, Heiligegeiststr.

Laufburschen
sucht von sofort

k. vüMükLi. Zigarrsnhandlimg.

Suche von gleich oder auch später eine 
ältere, zuverlässige und ordentliche

Person,
am liebsten solche die etwas schneidern 
kann, zum Versehen von 4 kleinen Kni- 
dern und zur Aushilfe in der Land- 
wirtschaft. Kath. und polnische Sprache 
erwünscht.

Bewerbungen unter 1 5 0 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

sucht von sofort
Kantine Fl^ErsatzAbteilung 2, 

Schneidern ühl.

Znarbeiterin °°
verlangt.

schneidere! 
Strobandstraße 11, 3

mit nur guter Schulbildung sofort für 
mein Kontor gesucht.

Nüx l'rou, M s jltM M O ,
Eisenwarengroßhandel.

2 i 6 § e l 6 L - 1 ^ s r l L .
Donnerstag den 19. Ju li:

Großes E x tra -M M r-K o n ze rt.
ausgeführt von den gesamten Kapellen des Ersatz-Futzart.- 
Regts. Nr. 11 und der Ersatzabtlg. Feldart.-Regts. Nr. 81.

Persönliche Leitung: Herren Musikleiter Mzefeldwebel Sloo» 
und Vizewachtmeister Lruse.

Anfang 4 Uhr. —  Ende 10 Uhr.
E in tr itt  pro Person M ^ f g . ,  Fam M en (3 Personen) 60 Pfg.,

Hochachtung-»««

Bunte Bühne. Kabarett, Spezialitäten, 
Theater-Vorstellung.

U M " Heute, Donnerstag, W ill" Sonnabend, 
ab 7 Uhr abends im

H V  W r ie r g a r t e n .  1 » »  A N «  W M «  t t .
E in tr itt frei. g M "  Bei ungünstiger Witterung im Saal.

k a t M L k o k t z r  L l e r k a l l e n .
J n h : O t t o

W W :  große Krebse und Krebssuppe.
Erstklassige Ziere.

Suche die Ferien über für einige Vor- 
und Nachmittagsstunden

W ie » .  i W w  « W o
mit nettem Benehmen für ein neunjähr. 
Kind. Meldungen zwischen 2 und 3 Uhr 
_________ Bäckerstraße 39, 1. Etage.

Eine prau
für leichte Gartenarbeit gesucht.
______«»esLvkL, Grabenstraße 14, 1.

Ein Arbeismadchen
wird sofort gesucht.

Dampfwäscherei R l»x  Ä lvVyS, 
Bachestraße 5—7.

W  jU geru  A e im o iiW o
oder Aufwärterin wird gesucht.

____ Srobandstraße 17, 1, links.
Zum 1. 8. ehrl. selbständig, sauber und 

zuverlässig arbeitende

F r a u o d .  i l l t .  MSdchen
für den ganzen Tag gesucht.

________Adler-Apotheke, Altft. Markt.

SlHibM UMkllll
für Siubenarbeit für vormittags gesucht. 

Meldungen Bäckerstr. 39, 1. Etage.

Eine MklWge UMrterill
für einige Vormittagsstunden von sofort 
gesucht.

H ß i, '8 o IiL 6 lS , Culmerstraße 6.

Ein Auswartemadchen
von sof. ges. Mellienstr. 169, 1. Etage. 
H lu fw ä rte rm  für den Vormittag vo 

sof. ges. Gerechtestr. 18/20,2Tr.,!

1
s von sof. A l» r1 v

Allstadt. Markt.

Täglich « N V  3U verdienen. Näh.
bis L v  M t .  i. Prosp. .Voll,, « l.  

K v l r n k t ^  Adressenverlag, Cd'ln162.

Z »  k a n lk n  g e in c h t j

Küllse M M W ,
20 bis 40 Morgen, bis 20 Kilometer 
von Thorn. Wohnhaus mit 4 bis 5 
Zimmern oder zum Hinbau dazu geeignet 

B in bis Sonnabend in Thorn, Hotel 
Schwarzer Adler".

H a o k I b a i ' H » .
Ein landwirtschaftliches

bei sofortiger Auszahlung zu kaufen 
gesucht.

Angebote unter U» 1400 an dle Ge­
schäftsstelle der „Presse". ________

W ir kaufen
Elektromotors, 22V und 

440 Volt Gleichstrom.
Angebote an

V1vt«L G. m. b. H.,
Brückenstraße 18.

SllA las. M . SrltWaal.
Angebote unter 1506  an die

Geschäftsstelle der „Presse". ______
Arme Äriegerfrau wünscht einen noch 

guterhaltenen Mnderwageu billig zu 
kaufen. Angebote unter L i. 1 5 0 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ftauke
ein kleines gebr. Ruderboot und bitte um 
Angebote. KrttsMz. Neustädt. Markt 21.

Koksgrus, 
Koksstaub, 
KakslSsche, 

Rauch- 
kammerlösche

_________________  kauft und erbittet bemusterte Angebote.

Auswärieri» k. Vocktk«, Lmla,.

bSSvMgt in etiva 2 1 0 F6N olms 8v-
raksstörsmN gsrnvb- nnS lurbios. 
KiSssigsr kreis. Lvrstl. vmpkoiUsv.

i^. k s d r i e i u s ,
V o li^ inke l Ld lä. 59, Onstavstrssso.

Vsrs. vrlsMM. Nsvkllsdmv n. korko.

Wohnungen
von 4, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu­
behör zum 1. Oktober eotl. früher, Brom» 
bergerstraße 8, zu vermieten.

ZsvrissrL lS im , Baugeschaft, 
___  Thorn, Brombergerftraße 20.

Wohnungen
von 2, 3 und 5 Zimmern zu vermieten. 

I  ipi*vT>«8, Parkstr. 16, Tel. 906.

Zsssize îlülüekNchVW,
Broinberger Vorstadt, Nähe des Parkes, 
in ruh. Hause, zu verm. Hofstr. 7,1.

4-Zitmnerwohmrng,
parterre, mit Gas und Zubehör ab 1. 
Oktober zu vermieten.

Kirchhofstraße 58.

W e z-Mmmohms, stsrl.,
mit Vorgart., der Neuzeit entspr.,zum 1.10. 
17 zu verm. Culmer Chaussee 120.

schöne Aussicht auf die Weichsel, zu 
vermieten. Bankstr. 6. 2, 1. Eing.

2 gut möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung zu vermieten. 

Breitestr. 6, 2 Tr.. r ,  Eing. Mausrstr.

Ein Dl «iidl. NnderDmer
mit sep. Eingang, von gleich oder später 
zu verm. Cogpernikusstr. 39, 3 Tr. l.

Fremd!. Ml. Zimmer
Schuhmacherstr. 1, 8 Trp., Bachestr. Ecke.

gut möbl., sehr freund!. Zimmer in der 
"  Nähe des Stadtbahnhofs zu verm. 

Zu erfr. in der Geschäftsst d. „Presse".
ESkie von Herrn Hauptmann 
^  bewohnten, möbl. 2 Z im m er und 
Entree v. sof. zu verm. Neust. Markt 22.1.
M .V..l.E.,v.15.z.v,16 M . Gerechtestr.33 p.

Frdl. möbl. Zimmer
von sofort zn vermieten.

Melllenstrake 72. 1 Tr.. l.

MiiiiiiMckilie  

3 4-Zimmerwohnnng
mit freier, weiter Aussicht für saubere 
optische Werkstätte gesucht, kleines Haus 
mit Schuppen oder Stallung als Pack­
raum, sowie Garten bevorz., p. sofort 
oder 1. 10. 17. Zuschriften' erbeten an 

31. Art.-Dep.

ilM>. Uchm,.
einrichtung per 1. Sept. evtl. früher ges.

Angebote erb. m. Preis u. 1 .  1 4 6 9  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

ZmiM, z-zMimrWnW.
Bromberger Vorstadt oder auch in der 
Stadt vom 1. Oktober zu mieten gesucht.

Angebote unter O . 14 8 9  an die Ge- 
schiistrsteNe der „Presse".

Y ^ o Z im m e rw o k n m ig  zum 1. 10- 
^  "  gesucht. Angebote unter V .
14 7 4  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

z jekttll schell mzell. Zimmer,
Broinberger Vorstadt bevorzugt, jedoch 
nicht unbedingt erforderlich 

Angebote mit Preisangabe unter H .  
1 5 1 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer,
gut und sauber, schöne Lage. von Stabs­
offizier gesucht. Angebote unter N .  
1 504  an die Geschäftsst. der „Presse".

A  möbliertes Zimmer
mit halber Pension gesucht.

Angebote unter 1^. 1486 an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

Lönmchen.
Gerechtestr. 3. Gerechteste. 3.

A b 16. J u li 1917:

« U M  M M  
S r M M M M i M .

Kurzes Gastspiel der 
Türkischen Truppe

1 4 U  S s b s
in ihren türkischen HaremstSnzen 

und Gesängen.
4 Damen, 1 Herr. 

Außerdem:
Der berühmte Hetdeubaritott 
und V1^^UL«i8«

Herr C s s s s r
in seinen ganz hervorragend 

prima Leistungen.
N o n l e s  l ' r i o

die drei süßen Mädels, Damen- 
Gesang- und Tanz-Trio,

3 fesche junge Tänzerinnen.
S o d L l I ,  

die beliebte Operetten-Dtva vom 
Karl-Theater in Wien. 

p r l .  O lL reksn  8 6 ^ ^ 0 1 « ,  
die bildschöne Vortrags- und 

Stimmungssoubrette.
Am Klavier: Operetten Kapellmstr. 

Herr j8»U L«rI»« i7 l»U . 
Anfang des Konzerts 6 Uhr, 

Anfang der Vorstellung 7 Uhr, 
Sonntags 4 Uhr.

Da ich dieses M al wieder ein 
sehr großes und hervorragend gutes 
Programm zusammengestellt habe, 
bitte ich, um auch eine gute Durch­
führung gewährleisten zu können, 
das verehrte Publikum um recht 
pünktliches Erscheinen.

Die DirekSis«.

U e M r p i s I s .
k S "  Gerechtestraße 3.

Mittwoch, Donnerstag:

mit » « S o lL

Lustspiel in 3 Akten. 
Hauptrolle: l iw r  üüller-livße.

Wachsamer Hund
wenn möglich dressiert, in liebevolle Hände 
für alleinstehende Geschäftsfrau gesucht.

Angebote unter L'-. 1 4 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wer leiht auf ein 6 Morgen großes 
ländliches

Grundstück
4000 Mark auf erster Hypothek gegen 4 
Prozent Zinsen.

Angebots unter HV. 1497 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

auf ländliche Hypothek 
sofort zu vergeben. 

Angebote unter « .  1508 an die Ge-
schäftsstelle der „Presse"._______  .

Für gemeinsame Spaztergänge suchen 
3 Schwestern, 15—18 Jahre,

BckiiM. j., Bild. Mcheil.
Zuschriften unter 1 5 0 7  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Kriegsbeschd., nicht körperlich fehlerhaft, 

Fleischergeselle, ev., 27 Jahre alt, vor dem 
Kriege etabliert gewesen, jetzt augenbl. 
tätig in einem Betriebe, sucht

zwecks baldigeer Heirat. Vermögen nicht 
erforderlich, aber doch aus besserem Haufe. 
Junge Damen, Fleischermeistertöchter be­
vorzugt, wollen Meldungen mit Bild 
einsenden unter «ss. 1 5 0 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eine jüngere und ältere B e rline rin  
suchen Verkehr mit Herren mittleren 
Alters, zwecks späterer Heirat. Ein­
sendungen möglichst mit B ild.

Zuschriften unter O . 1503 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Zwei junge Leute
im Alter von 16—17 Jahren wünschen 
einen Monat auf dem Lande bei guter 
Verpflegung in der Ernte behilflich zu sein.

Gefl. Angebote unter L .  1500 an 
die Geschäftsstelle der „Presse". 
M E S "-»  I n  der Nacht zum 4. Ju li 
sß W M  find mir drei schwarzbunte 
S tärke«. IKrrhkSlberj von der Weide 
verschwunden. Nachricht erbittet

Besitzerin Gurske,
Post Roßgarten Kr. Thorn.^

M  Hund
entlaufen, (Dobbermann). auf den Name" 
„G reif" hörend Gegen Belohnung abzuge* 
den. Thorner Brotfabrik, G. m .b. H » 
_____________Thom-Mocker. ^

Lag tcher Kalender.
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Nr. M . rtzsri. vonnerztag den >9. Zuli SS, Zahcg.

Die presse.
(Zweites Blatt.)

Berliner preW m m en zum 
ttanzlerwechsel.

in Blätter nchmen noch einmal
K E - e r w ^ ^ s s  Betrachtungen Stellung zum 
meLr ^  ie nach ihrer Färbung

zurückgetretenen Kanzler oder seinen 
Gegenstand ihrer ErörterungenzumNachfolger 

Machen.
„Krerlzztg." schreibt: „Es wird

durch die nationalen Kreise des Landes 
E  Mann von seinem Posten beseitigt
M a n ^ o ^ » ? O ^  .^u em  seltenen

wie ein 
des Landes

le r s " ^ ^ ^  ^  dr-e Hinterlassenschaft dieses Kanz-

geschlossene Perionlichr^ von tiefem 
die Wissen, großer 'Wahrung und, was
in .S> von festenl Er wurzelt
amtent-i^« Überlieferungen preußischen Be- 
der v r^ rE ' ^ u n  die Landwirtschaft den Druä 
sande^ ausgehenden Maßnahmen häufig be-
v e ro eN -n ^^  empfunden hat, so hat fie nicht 

ungeheuer schwierig die dem Ernäh- 
7«^^?!fur gestellte Aufgabe ist. und wir kön- 

d ^  ^ .^ M e c h e n ,  daß Herr Dr. Michaelis bis in 
L8k4 hinein immer wieder redlich be-

gewesen ist, auch den Bedürfnissen der Erzew 
0 .̂ EM r Fühlung mit maßgebenden Männern 

gerecht zu werden. Der neu? 
lsrn ^ ' ^ ^ r  kann und wird fest davon überzeugt 

vne wir nicht zweifeln, wird er die 
haben, daß er bei der konservativen 

vas chrliche und entschlossene Bestreben 
bei der Lösung seiner so überaus 

^ » „ ^ ^ E e n  Aufgaben in diesen ernstesten S tur 
Vaterlandes nach besten Kräften zu unter

a--«« ^  ^ ^  ihm rm einzelnen wiro sor
^  hängt von den Wegen ab, dn 
einschlagen wird. Die Hinterlassen 

aebü.- Vorgängers stellt ihn sofort vor die un 
Ausgabe, die äußere und inner«

voller Ausnutzung seiner militärische 1 
jerner Siege und seiner Erfolge bei dei 

^evensverhandlungen M wahren. Die Stellun« 
Kanzlers zu der sozialdemokratischen Friedens 

E h ru n g  ui^> zu der von einer Mehcheit dei 
lchstages beabsichtigten Entschließung wird voi 

«rundlogender Bedeutung dafür sein. ob es ihn 
gelingen wird, dieses Ziel zu erreichen."

»Germania" sagt: „Die Lösung der Kanz 
hvrngt einen Mann an die Spitze de 

.;? § b le itu ^ , der sich während des Krieges ai 
^ ^ ! ,v e r  VerantwortungsvoWen Stellen aufs best 

bat. M it großer Energie und glückliche 
hat er die Getreidebeschlagnahme und Mehr 

durchgeführt und dabei auch die Mit 
gM lltt P E  

g e tre te n ^ io n h s ra n z le r  bisher nicht hervor

12, . ^  ̂ Deutsche Tagesztg." bemerkt: „Er wa 
fällig und hat, ein Fabius bis zur letztei 

p .^ b e . auch den Augenblick noch verpaßt, der ihn 
?  würdigen Abgang sichern konnte. . . . Eigen 

Festhalten emmal ergriffener Ansicht n 
ianael 5k-» —  « — ^ffichkert, ohne Organ fü

^  " oer weste spiepvurgerueyer wyrvarrl
aus dem internationalen Geschäft hab> 

^^ne- . . .  Kein Kanzler, kein Minffterpräsidei- - - nein Kanzler, rein wcriMerpraMei 
ut^uw .̂m, wie der Schloßherr von Hohei
- - - Die Schwache geht. Und Deutschland 

^ ^ ^ le in e  Stärke wiederfinden."
^br »,LÄkalanz." schreibt: Der neue KanzlII- »»^viaLanz. ______ __

bas allgemeine Vertrauen, das ihm 
^  E rb rach t wird, der Tatkraft und Umsicht, d 
srbs-^M^En Bestrebungen gezeigt hat. dem den 

^vlke das DurHhalten unter allen Umstä

KchZ?n ^'oreuermann sehnt, gern und freuo 
leisten.

3tzS " hebt ebenfalls den eisern 
neuen Kanzlers hervor: „ In  alle s« 

^en Stellungen hat sich Michaelis als ein Mai 
I^ .? M ^ v h n lic h e r  Tatkraft und scharfem Urt, 

Dabei ist er ein Arbeiter, der nie erm 
A  und M dem die anstrengendsten Verhandln 

schärfsten Debatten fast spurlos vorübr

Das „Verl. Tagebl." meint, die Ansichten über 
den neuen Kanzler gingen sehr weit auseinander. 
Der großen Öffentlichkeit sei er durch die vortreff­
liche sehr energische Rede bekannt, die er im März 
im Abgeordnetenhause zur Ernährungsfrage hielt. 
Jetzt sei es die Pflicht des Reichstages den Kanz­
le r  zu fragen, wie er sein Programm der Einigung 
ausführen wolle.

Arras W ? .
I. Der erstes Anprall.

II .
Am Abend des 9. April hatte sich die Wucht des 

feindlichen Angriffs in sich selbst verzehrt. War es 
der über Erwarten große Munitionsverbrauch, 
waren es die blutigen Verluste, die den Gegner zu 
einer Atempause zwangen, die Nacht verlief jeden­
falls ruhig.

Auch am nächsten Tage fühlte sich der Gegner 
nicht stark genug, die Gewinne des ersten Schlacht- 
tages in allgemeinem Nachstoß zu vergrößern. Er 
vereinigte vielmehr alle seine verfügbaren Kräfte 
zu einer mit allem Nachdrucke, dessen er noch fähig 
war, geführten Unternehmung gegen denjenigen 
Punkt, der füh ihn im Augenblick der wichtigste 
sein mutzte. Das war Monchy. Dieser hochge­
legene Ort beherrschte die gegenüberliegenden 
Höhen von Fampoux vollkommen. Sollten diese 
gehalten werden, so mußte Monchy fallen und im 
Anschluß daran Gu5mappe, Wancourt und Heninel.

I n  den Morgenstunden des Osterdienstags rollte 
der Gegner daher zunächst den in Linie Fenchy—- 
Fancourt verlaufenden sogenannten Monchy-Rre- 
gel, eine unsere rrückwärtigen Stellungen, teilweise 
auf.

Nachdem er so freies Feld gegen die Höhe von 
Monchy gewonnen hatte, setzte er gegen die ganze 
Front von der Scavpe bis Heninel statte Angriffe 
an, die durch Reiterei und Tanks verstärkt wurden.

Die Kämpfe, die mit ungeheurer Erbitterung 
bis in die Nacht hinein dauerten und dem dicht 
anlaufenden Feinde schwere Verluste kosteten, ende­
ten damit, daß unsere Stellung im allgemeinen 
voll behauptet wurde.. Unklarheit herrschte nur 
südwestlich Monchy und bei Wancourt.

I n  den Morgenstunden des II. April loderten 
Ge feindlichen Angriffe südlich der Scarpe sofort 
wieder auf. Diesmal gelang es den Engländern, 
Monchy zu nehmen und gegen die tagsüber ein­
setzenden Gegenangriffe zu behaupten. Dagegen 
hatten die gleichzeitig fortgesetzten, mit 16 Tanks 
begleiteten Stöße der feindlichen Massen auf Wan­
court und Heninel auch bis zum Abend des 
11. April keinen Erfolg.

Der.Verlust von Monchy machte jedoch die Zu­
rücknahme unserer Linie südwestlich dieses Ortes 
um einen Kilometer notwendig, wollte man den 
Gegner nicht im Rucken haben. Wir gaben daher 
in der Nacht vom 11. auf den 12. April Wancourt 
planmäßig auf, behielten aber den Westrand von 
Höninel in dem Bereich unseres Widerstandes. Der 
hierdurch zum Ausdruck kommende endgiltige Ver­
zicht auf Monchy ging auf Erwägungen zurück, die 
auch nördlich der Scarpe zu einer fteftoilligen 
Verlegung unserer Linie führen sollten und' inhalt­
lich der Gewinnung eines neuen Verteidigungsge- 
rippA den Vorzug verschafften vor Versuchen, in 
verlustreichen Gegenangriffen Gelände zurückzuge­
winnen, das nun einmal verloren war.

Nördlich der Scarpe hatte nämlich der Wider­
stand der Preußen- und Vayernregimenter am 
9. April zwar den überlegenen Feind zum Halten 
gezwungen gleichzeitig aber eine Linie geschaffen, 
die ihn im werteren Verlaufe der Kämpfe eim. 
starke Flankenwirkung auf die vorstehenden Nasen 
bei Bailleul und Givenchy in Richtung Süd-Nord 
unter gleichzeitigem Frontaldrucke in Richtung 
West-Ost erlaubt hätte, dem zu begegnen ent­
schlossen wir uns am 12. April, in eine neue Linie 
zurückzugehen, die in einer vor mehr als Jahres­
frist Vorbereiteten Reservestellung erwünschte An-

von Vekhmunn Hollweg analysiert 
Ztg." mit großer Gründlichkeit die Seele 

A m alrgni Kanzlers. Sie schreibt: Wer füh- 
^ ^ l l ,  muß ernst sein. Aber wen das Schicksal 
SckrM^r Stelle bringt, zu der Tausende, die um ihr 

aufblicken, der mutz auch jene 
der Seele haben, die allein aus dem 
Am Glück entspringt. J e  schwieriger 

N^r ie heftiger der Kampf in der eige-
weniger darf das Ansehen des 

dttv/^^Sbirdw elche Zweifel erkennen lassen-. Und 
d  es Herrn von Bethmann wirklich voll- 
^  "ahm alles als ein gottgewolltes Ver- 
er glaubte, daß das Gesicht den Ernst der 

widerspiegeln könne. Und so ging von 
nur keine Begeisterung, sondern eine 

erdrückende Bangigkeit aus. Er hat die 
Kanzleramt nicht als einen Akt der 
vorgenommen. Auch das lag in 

N  ^br/onlichkeit. Er wußte, daß er sein Bestes 
I^ u b te  nicht, daß einer Besseres geben 

tet ^ x d r e l t  sich dem Vaterland für verpflich- 
harrte aus, bis er unmöglich geworden 

dte die letzten Stunden hinein blieb ihm
F rt^ ick  die schon sein Vorfahr besaß, der 

^iD Llm  IV. vor Vismarck warnte -  
Wch Dinge falsch smZÄchatzer̂

lehnung fand.
Ih r  Verlauf schließt von Norden her folgende 

Geländeteile ein: Westrand von Lens, Avion,
Mericourt, Acheville, Arleux en Gohelle, Oppy, 
Ostrand von Gavrelle und endlich Roeu?. Sie 
vereinigt sich westlich Moulin de Pelves mit unse­
rer neuen Linie südlich der Scarpe.

Die Zurücknahme unserer Front, die unter 
Rückbringung oder Sprengung unseres M aterials 
und vom Feinde völlig ungestört vollzogen wurde, 
erfüllte ihren Zweck vollkommen. Sie gab uns dis 
Möglichkeit der Verteidigung in einer selbstge- 
wählten klaren Linie, beraubte den Gegner der 
unmittelbaren Einsicht in unsere Stellungen von 
den Farbus- und Vimyhöhen herunter und setzte 
ihn außerstande, sich weiter seiner bisherigen aus­
gebauten Artilleriestellungen zu bedienen. Er 
mußte zur Erzielung günstiger Schußweiten seine 
Batterien teils bis fast auf die Höhen, teils bis 
über die Höhen herunter ins Tal vorziehen und 
kam dadurch zumteil mit seinen Batterien wie mit 
ferner Jnsanterrestellung in den Wirkungsbereich

unserer Beobachtung. Endlich gewannen wir da­
durch, daß wir ihn zu einem neuen Aufbau seiner 
Kampfmittel zwangen, selber Zeit genug, uns in 
aller Ruhe einzunisten und für neue Angriffe vor­
zubereiten.

Wie glücklich diese Maßnahme war, beweist 
allein der Umstand, datz mit ihrem Vollzug dem 
Anfangserfolg der Engländer ein Ziel gesetzt war. 
Sie erreichten von da ab nichts Nennenswertes 
mehr.

Unsere Verluste waren bis zum 13. April ent­
sprechend dem Aufwand an Munition und Einsatz 
an Jnfanteriemassen seitens des Gegners haupt­
sächlich an Gefangenen keineswegs gering, über­
stiegen aber durchaus nicht dasjenige Maß, mit 
dem bei jedem ersten Durchbruchsversuche unter 
dem heutigen Aufwand an Artilleriemunition ge­
rechnet werden muß.

Die Geschütze, die am 9. April nicht mehr ge­
borgen werden konnten, waren schon zuvor vom 
Feinde zusammengeschossen oder von der eigenen 
Bedienung gesprengt worden.

Die Engländer mußten ihre Erfolge mit unge­
heuren Blutopfern in den Reihen ihrer massenweis 
eingesetzten Infanterie bezahlen. Bei Villeral, 
Pelves und Heninel vorgetriebene Kavallerie büßte 
den Wahnwitz ihrer Führer mit Vernichtung. Die 
eingesetzten Tanks kehrten von uns beschossen teils 
wieder um, teils beendeten sie ihre Laufbahn in­
nerhalb oder vor unseren Linien in unserem Feuer, 
wo sie wie gespensterhaft im Sturm erstarrte Schiffe 
stehen blieben.

Was der Feind im ersten Anprall seiner Offen­
sive erreicht hat, war ein Geländegewinn, dessen 
taktische Bedeutung durch Maßnahmen unserer 
Führung alsbald ausgeschaltet wurde. Dafür war 
er um seine reichste Hoffnung betrogen, im ersten 
und daher kräftigsten Anlauf unsere Reihen leicht 
durchbrechen zu können. Wie sollte ihm dies ge­
lingen, wenn ihm Überraschung und Überlegenheit 
der Kräfte nicht mehr zur Seite standen?

M M c h e  Taaesschan.
GeneraLftlvmarschaÄ von Hmdenbrrrg und General 

Ludendorff
sind wieder im Großen Hauptquartier etngctrsffLN.

Die schicksalsschwere Entschließung.
Die nationalliberale „Köln. Ztg." fordert den 

Hauptausschuß des Reichstages nachdrücklichst auf, 
mit seiner bisherigen Geheimmeuterei zu brechen. 
Der Ausschuh sei auseinander gegangen, ohne daß 
er anscheinend Empfindung dafür gehabt hat, daß 
er dem Volke nachträglich noch Rechenschaft dar­
über schuldet, was ihn veranlaßte, dem Plenum 
eine so schicksalsschwere Entschließung, wie die über 
die Friedensbereitschaft vorzulegen. Erzberger 
mag ein kluger Mann sein, aber sein Auftreten im 
Ausschusse zeigt, daß seine Klugheit nicht ausreicht, 
um das deutsche Volk zu verstehen und zu begrei­
fen, welchen Opfermutes, welcher Willenskraft es 
fähig ist. Das Volk will lieber verhungern, als 
einen schimpflichen Frieden schließen, der uns und 
unseren Kindern noch Schlimmeres bringt. Die 
„Köln. Ztg." verlangt vom maßgebenden Ausschutz 
des Reichstags, daß er nicht ohne weiteres auf 
Erzberger schwöre und über das Schicksal des deut­
schen Volkes erst nach reiflicher Prüfung entscheide. 
Das B latt meint, es mag sein, daß die erhobenen 
Vorwürfe unbegründet find, jedenfalls sind sie der 
Widerhall des seelischen Aufruhrs, der durch das 
Land geht, der Auffassung, daß man in Berlin 
mit dem Schicksal des deutschen Volkes doch etway 
schnellfertig umgeht und der Empörung darüber, 
daß man es nicht der geringsten Mitteilung über 
Dinge würdigte, die es selbst am meisten angehen, 
und über die zu befinden es nicht der Vormund­
schaft dieses oder jenes Abgeordneten überlassen 
will.

Norwegischer Gesandtemwechsek in Berlin.
Einem norwegischen Blatte aus Christrania 

zufolge soll der Berliner Gesandte Ditten durch den 
norwegischen Gesandten in Stockholm Hagerup ab­
gelöst werden.

Frankreich schafft Steuern ab.
Lyoner Blätter melden: Die französische Kam­

mer begann die Erörterung der neuen fiskalischen 
Maßnahmen, die noch vor den Kammerferien an­
genommen oder erledigt werden sollen. Als erstes 
Gesetz wurde der Antrag angenommen, wonach die 
Patentsteuer, die persönliche Mobiliarsteuer sowie 
die Türen- und Fenstersteuer ab 1. Januar 1918 
abgeschafft werden sollen.

Georg von Windsor.
Der König von England hat, wie Reuter aus 

London meldet, in der Sitzung des Privy Eouncil 
für sich und seine Familie den Namen Windsor an­
genommen. Während eine gestrige Meldung von 
einem eigenen Entschluß des Königs sprach, besagt

eine heutige Reuter-Meldung, das Privy Csrmerl 
habe die Abänderung des Namens beschlossen.

König Georg führt als Nachkomme des Prinz­
gemahls Albert den Titel eines Prinzen von Ko- 
Lurg-Gotha; der ist, wie alles Deutsche, in Eng­
land jetzt anrüchig geworden und mutz beseitigt 
werden.

Di§ Veränderungen rm englischen Kabinett.
Amtlich wird aus London mitgeteilt: Earson

ist zum Mitglied des Kriegsministeriums ohne 
! Portefeuille ernannt, Addison ist als Minister 
! ohne Portefeuille mit der Aufgabe des Wieder­
aufbaues betraut, Montagu zum Staatssekretär 
für Indien, Churchill zum Munitionsminrster und 
S ir Eric Geddes zum Ersten Lord der Admirali­
tät ernannt worden.

Die Zwecklofigksit eines deutschen Friedens­
angebots vor Deutschlands Vernichtung.

Das B latt Lloyd Georges, „Pall Mall Gazette", 
schreibt am 9. Ju li: Wenn wir die Lage recht be­
urteilen, so will Deutschland ein neues Friedens­
angebot machen, ehe die Verbandsmächte erneut 
die VerWU'ndbarkeit Deutschlands offenkundig 
machen können. Aber erst, wenn dir deutsche Nie- 
Lwrlage auf der ganzen Linie klar geworden ist, 
können wir jedes Schauspiel einer Demokratisie­
rung Deutschlands ohne Mißtrauen betrachten. 
Solange die deutschen Heere nicht durch den Ver­
band zerschmettert sind, dürfen wir Deutschlands 
politischen Komödien keine große Bedeutung bei- 
messen.

Die üble wirtschaftliche Lage Englands.
Dein „Lokalanz." zugegangene Berichte schildern 

die wirtschaftliche Lage in England Mitte Juni in 
düsteren Farben. Eine Stimme beurteilt die Lage 
wie folgt: I n  England sieht es viel schlimmer 
aus, als in Deutschland. M-e weit dies zutrifft, 
steht dahin, Tatsache ist nach den übereinstimmen­
den Berichten folgendes: Kartoffeln sind seit Mo­
naten nicht mehr zu haben, sie verfaulen in Hol­
land, weil die Tonnage zur Verschickung fehlt. 
Soweit noch vorhanden, werden sie mit Gold aus­
gewogen. An Zucker fehlt es gänzlich. Das eng­
lische Brot sieht furchtbar aus und schmeckt auch so. 
M it der Fleifchversorgungg ist es noch am besten, 
weil die Viehbestände wegen Futtermangels abge­
schlachtet werden müssen. Immerhin kosten 45V 
Gramm Hammelfleisch 2,49 Mark das Pfund. 
Vier, das in großen Krugen früher 1,50 Mark 
kostete, kostet heute 1,35 Mark für ein Viertel der 
früheren Menge. Spiritussen sind selten und sehr 
teuer.

Keine Auflösung der Cortes in Spanren.
Die Pariser Presse meldet aus M a d r i d :  

Ministerpräsident Dato erklärte einigen Journa­
listen, die Regierung denke nicht daran, die Eortes 
aufzulösen oder ein Konzenttations-Kabinett zu 
bilden, was den Sieg der Regionalisten bedeuten 
würde. Er hoffe, daß die Öffentlichkeit die Hal­
tung billigen, der Regierung Vertrauen schenken 
und Ruhe und Ordnung bewahren werde. Die 
Zeitung Lerroux' der „Pvogreso", wurde wegen 
Abdrucks eines der Zensur vorgelegten Artikels 
verboten.

Aufhebung der verfassungsmäßigen Sicherheiten 
in Portugal.

Nach einer „Hwvas"-Meldung aus Lissabon 
beschäftigte der Kongreß sich u. a. auch mit der 
Aufhebung der verfassungsmäßigen Sicherheiten. 
Die Ruhe ist nirgends gestört.

Nach einem Amsterdamer Blatte meldet die 
„Times" aus Lissabon, datz wahrscheinlich ein ein­
tägiger Streik stattfinden wird als Protest gegen 
die Unterdrückung der Arbeiterunruhen. Das Per* 
sonal der Straßenbahn, der Leichterschiffer u. «u 
haben die Arbett niedergelegt.

Abermaliger MinisterwechseL in Rußland.
Reuter meldet aus Petersburg: FinanzmtnGer 

Schingarew, der Unterrichtsminister Mmmilmv 
und ier Minister für öffentliche Unterstützungen 
Fürst Schachowskoy sind zurückgetreten. Protops» 
witsch wurde zum Minister für Handel und I n ­
dustrie und Tscharnowski zum Unterrichtsminister 
ernannt. Die zurückgetretenen Minister standen 
auf dem Boden der provisorischen Regierung mit 
dem Grundsatz: Krieg bis zum Endsiege! Worauf 
der plötzliche Rücktritt der genannten Minister zu­
rückzuführen ist, läßt sich aus der lakonischen Reu- 
termeldung nicht ersehen.

Zum Bürgerkrieg in China.
Wrmgtasteh wurde zum Minister des Äußern, 

Liukuansun zum Marineminister ernannt. Der 
Präsident bekundete die Absicht, die Präsidentschaft 
wieder zu übernehmen.

Nach einer weiteren Meldung hat Tuan Schijui 
die Ernennung zum Ministerpräsidenten und zum 
Kriegsminister angenommen.



Deutsches Reich.
Berlin. 17. Ju li 1917.

— Don den Höfen. Karl Edu-ard Herzog von 
Sachfen-KoLurg und Gotha vollendet am 19. Juli 
sein 33. Lebensjahr. — Georg, der bisherige 
Kronprinz von Griechenland, Herzog von Sparta, 
erreicht am 20. Ju li sein 27. Lebensjahr.

— Die türkischen ZeitungsvertreL-er haben heute 
früh Berlin verlassen und sich zunächst nach Leipzig 
begeben. Sie werden auf der Reise durch Deutsch­
land von Dr. W. Feldmann begleitet. Zur VeraL- 
schiLdung hatten sich mehrere Vertreter der Ber­
liner Zeitungswelt am Bahnhof eingefunden.

— - Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Be­
kanntmachung vom 12. Juli 1917 über wiederkeh­
rende öffentlrche Lasten von Grundstücken, wonach 
Anftrüche auf diese im Sinne des Z 10 Nr. 3 des 
Gesetzes über die Zwangsversteigerung und 
Zwengsverwaltung vom Jahre 1898 als A.ssvrüche 
auf Entrichtung laufender Beträge gelten. Im  
nichtamtlichen Teil wird außerdem die 5e'' der 
Vvrlkgung im Bundesrat beigegebene Begründung 
abgedruckt. Eine weitere Bekanntmachung be­
stimmt, daß die AmLsdauer der Beiräte der Ge­
werbegerichte, Kaufmannsgerichte und Jnnungs- 
schiedsgerichte bis zum Ablauf von 6 Monaten 
nach Beendigung des gegenwärtigen Krngsru» 
standss verlängert wird. — Ferner veröffentlicht 
der „Neichsanzeiger" Verordnungen des Knegser» 
nährungsamtes über den Verkehr mit Getcoid?, 
Hülsenfrüchten, Buchweizen und Hirse aus der 
Ernte 1917 zu Saatzwecken, über Höchstpreise für 
Geneide. Buchweizen und Hirse und über die Auf­
hebung der Verordnung über Höchstpreise für 
Rüben vom 28. Oktober 1916.

Bremen, 17. Juli. Die hier zum Zwecke des 
Erwerbes und des Betriebes der „Weser-Zeitung" 

'mit einem Kapital von IV2 Millionen Mark ge­
gründete Gesellschaft ist als „Bremer Zeitungsver« 
lag G. m. b. H." eingetragen. Geschäftsführer der 
neuen Gesellschaft sind die Herren Dr. Gerhardt 
Heile und Paul Pigger. — Die „Weser-Zeitung" 
veröffentlicht dagegen folgende Erklärung: In
Anlaß verschiedener an uns gelangter Anfragen 
bezw. Äußerungen geben wir kurz nachstehende Er­
klärung: Aus hiesigen Handelskreisen trat man
an den Verlag unserer Zeitung heran, um sie in 
größerem Stile auszubauen und zwar im Inter­
esse des Handels, der Schiffahrt, des Gewerbes 
und der Industrie Bremens. Unser Verlag stand 
dieser Absicht freundlich gegenüber und gab die ge­
wünschte Offerte ab, da bisher immer deutlich zum 
Ausdruck gekommen war, daß nur e i n e  Zeitung 
erworben und ausgebaut werden sollte. Aus spä­
teren Rundschreiben und tatsächlichen Verhältnissen 
ergaben sich aber in uns nicht verständlicher Weise, 
daß von den Herren, mit denen unser Verlag in 
Verbindung getreten war, andere Absichten ver­
folgt wurden und ausgeführt sind. Aus diesem 
Grunde sah sich unser Verlag veranlaßt, seine

Offerte zurückzuziehen und die Erklärung anzufech­
ten. Das Weitere mag entweder eine gütliche Ord­
nung oder der Prozetzweg entscheiden.

Karlsbad, 16. Ju li. Heute Vormittag ist die 
von dem österreichisch-ungarischen Kriegspresseauar- 
Lier veranstaltete Kriegsausstellung durch Erzher­
zog Franz Salvator feierlich eröffnet worden.

Ausland.
Prag, 17. Juli. Fürst Heinrich von Ha'nau ist 

am 15. Ju li an seinem letzten Wohnsitz Prag in fast 
vollendetem 75. Lebensjahre gestorben. Mit ihm 
ist der letzte Sohn des Kurfürsten Friedrich W il­
helm von Hessen aus dessen morganatischer Ehe 
mit Gertruds Fürstin von Hanau aus dem Leben 
geschieden. Der Verewigte, der lange in Frankreich 
gelebt hatte, war dort seinerzeit zum Katholizismus 
übergetreten.

provinzialimchrichlen.
Tulm, 15. Juli. (Suppenküche. — Stadtkinder.) 

Die Inanspruchnahme der vom Kreisverein vom 
Roten Kreuz unterhaltenen Suppenküche ist außer­
ordentlich gestiegen. Es werden jetzt täglich über 
900 Einzelportionen ausgegeben. — In  den letzten 
Tagen sind 572 Stadtkinder aus Düsseldorf, Berlin 
und Verlin-Friedenau zum Landaufenthalt einge­
troffen und in ländlichen Pflegestellen im Kreise 
Eulm untergebracht.

Dt. Krone- 15. Juli. (Im  Streit erschlagen.) 
Bei einem großen Brande in dem Dorfe Rose im 
hiesigen Kreise, von welchem fünf größere Besitzer- 
gehöfte betroffen wurden, wurde der Besitzersohn 
Hermann Lorke aus Abbau Rose, der sich an den 
Löscharbeiten beteiligte, bei einem Streit mir zwei 
anderen Personen derartig zerschlagen, daß er in 
der Nacht zum Montag gestorben ist.

Marrenwerver, 13. Juli. (In  der Stadtverord­
netensitzung) wurde Kenntnis gegeben von der 
Übernahmeverhandlung der Gasanstalt und nach 
eingehender Erörterung beschlossen, vom 1. Juli, 
dem Tage der Übernahme der Gasanstalt durch die 
Stadt, den Preis für Koch- und Heizgas von 13 
auf 15 Pfg. und für Leuchtgas von 18 auf 20 Pfg. 
zu erhöhen. Der weitergehende Antrag des M a­
gistrats, den Gaspreis auf 16 bezw. 21 Pfg. zu be­
messen, wurde abgelehnt. Die Gaszählermiete soll 
fortan ausnahmslos von allen Gasverbrauchern, 
auch von denjenigen gezahlt werden, welche bisher 
ganz oder teilweise hiervon befreit waren.

Danzig, 11. Juli. (Schenkung an die Stadt.) 
Durch letztwillige Verfügung hat das vor kurzem 
verstorbene Fräulein Emilie Höne der Stadt ihr in 
Ohra öelegenes Grundstück mit der Bestimmung 
vermacht, daß der zum Grundstück gehörige schöne 
Garten und Park mit seinem alten Baumbestand 
erhalten und gepflegt werde, und daß dem Publi­
kum der Garten und Park jederzeit zum freien 
Eintritt zugängig gemacht werde. Zur Erhaltung 
und Pflege des Gartens wurde der Stadtgemeinde 
von der Erblasserin ein Kapital von 30 000 Mark 
ausgesetzt. Der Magistrat beantragt die Annahme 
der hochherzigen Schenkung.

Danzig, 15. Juli. (Kriegsverrat mit dein Tode 
gebüßt.) Am 12. Ju li hat das Kriegsgericht der 
Inspektion der Kriegsgefangenenlager des 17. Ar­
meekorps den russischen Kriegsgefangenen Johan­
nes Rahamegi alias Eugen Ommelmann wegen 
Kriegsverrats zum Tode verurteilt. Nachdem das

Moderne
Kachelöfen

in A ltdeutsch, w e ih  und fa rb ig , hält 
stets in großer Auswahl am Lager.

M m M »
werden sofort ausgeführt.

8 t .  U y v Ä n s k i ,
Töpfermeister, M auerstr. 44.

Sport- u. Kinderwagen
in großer Auswahl zu billigsten Preisen 
empfiehlt M p j .  W i l l i M

FSr GSrtner
T abakstattb  zur Vernichtung von Un- 
geziefer empfiehlt so lange V orrat Psund 

Pfennig.
ZijM'reugrotzhmrdlung

________ Thorn. Coppernikusstr. 37.
ß Flöhe! 
rUngeziefer!

tötet radikal „Diskret", S F l. 75 P fg . bei 
Läolk Illa jo r, Drogerie, Breitestraße 9.

Hans-
grundstück,

in vornehmen! Viertel Thorns, krank­
heitshalber zu verkaufen.

Versich. 40 000 M k . bringt 3356 Mk. 
Miete. Hypoth. fest. Anz. 8 - 1 6 0 0 6  Mk.

Anqebote unter M . 1 4 8 3  an die 
Geschäftsstelle d e r .P re sse" .

2. 6 e I ä -L o t t e n e
zu Gunsten des Weckn Auguste Mucka-Ssuses zur 

M nAung der SW lnM rdlM eil im deutschen Milde. 
Ziehung am 7. und 8. August 1817.
5618 Geldgewinne im Gesamtbeträge von Mark

UM- 1S 0 0 0 0
bar ohne Abzug zahlbar!

1 Hauptgewinn
G e w i n n - P l a n :

60000 Mk.
1 Gewinn. . 30000 Mk.
1 Gewinn. . 10000 Mk.
5 Gewinne zu lOOO Mk. -- . . . . 5000 Mk.

10 Gewinne zu 500 Mk. --- . . . . 5000 Mk.
50 Gewinne zu 100 Mk. ----- . . . . 5000 Mk.

100 Gewinne zu 50 Mk. -- . . . . 5000 Mk.
550 Gewinne zu 10 Mk. ---- . . . . 5500 Mk.

4900 Gewinne zu 5 M?. --- . . . . 24500 Mk.
5618 Gewinne mit zusammen.................. 150000 Mk.

O rbksL  m  einschließlich Reichsstempel. Postgebühr und
M  M .  Liste 35 P fg . Nachnahme 20 P fg . mehr.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 M ark nur 10 P f. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Dom browski) loch!. -reich. Lstttlie-ßimWer. Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz. Fernsprecher 842.

M M . M .  M e t
Sopha-Umbau, S ophas. Tische, Kleider­

Gartengrundstück
zu verkaufen. M n rsM sk l. Lindenstr. 49 b.

schränke. Komoden, Blumentisch, Zieh- 
rollen u. a. m. zu verkaufen.

Vachestraße 16. Ein gr. Eisfchrank,
für Gastwirtschaft passend, und ein starker, 
zweirädr. S to tzw agen  zu verkaufen.

Z o l l .  Ä liio is . K o liH v » , t «  Z rLri.,
W eingroßhandlung.

Wegen Aufgabe des Geschäfts

Wb«l.
- -  "  X , m d "  - -  - -

. .  ' /  ein . .
zu verkaufen. Bergstr. 46. im Laden. U  EOU u. GartenfWe

zu verkaufen.
Besichtigung von 7 Uhr abends ab. 

M ellienüraße 114, 1. Anfgang 1.W gW M M iM lW M lt
kompl., fast neu, sofort, eichene S peise- 
z im m ere in rich tn n g  m. S tanduhr, Sopha 
mit Umbau vom 1 Oktober zu verkaufen. 
A litiL tnvr* . Möbelhdlq.. Gerechtestr. 30.

Zwei 1 Jahr alte 
Ziegen

»«kaust W M ,  E M M I ! .Ein Plüschsopha
für 25 M ark ist zu verkaufen. 
Tuchmacherstr., im Laden bei 8llN M M . Ein Frettchen

nebst Kasten und Netzeen zu verkaufen. 
P re is  20 Mark.

LL. G räm lichen .
dicht am B ah -Hof Thornisch P apau .

Damensahrrad,
gut erhalten, ferner

Kopierprefse
fast neu, zu verkaufen.

Schuhmacherstratze 12, 2, !.
M u t  m öbl. Z im . von sofort zu verm- 
^  Strobandstr. 6, 2 Etg.

Urteil noch selbigen Tages bestätigt worinn ist, 
wurde, wie durch öffentlichen Anschlag bekannt­
gegeben ist, Rahamegi gestern Morgen 6 Uhr dur 
Erschießen seiner Strafe zugeführt.

§ Danzig, 16. Juli. (Demnächstige Gründung 
des Weichselschiffahrtsvereins. — Bücheropfertag.) 
Der neue WeichselschiffahrLsverein, von' dem in der 
letzten Zeit schon vielfach gesprochen worden ist, soll 
jetzt am 29. und 30. Ju li hier gegründet werden. 
Oberbürgermeister Scholtz hat an alle Interessenten 
in der Provinz Einladungen ergehen lassen und 
diesen bereits einen Satzungsentwurf beigefügt. 
Körperschaftliche Mitglieder sollen 30 Mark Jahres­
beitrag zahlen, Einzelpersonen 3 Mark. Die Grün­
dung soll im Anschluß an einen Vortrag des Hoch- 
schulprofessors Ehlers über die Binnenwasserstraßen 
des Ostens stattfinden; nach der Gründung ist eine 
Dampferfahrt weichselaufwärts in Aussicht genom­
men. Im  Satzungsentwurf heißt es über die Zwecke 
des Vereins, mit allen Kräften dafür einzutreten, 
daß die Weichsel zu einer dem modernen Verkehrs- 
bedürsnis entsprechenden Wasserstraße für einen 
Schiffsverkehr mit Kähnen von mindestens 1000 To. 
Tragfähigkeit ausgebaut wird, daß gleichzeitig eine 
entsprechende Regelung der Weichsel auf polnischem 
Gebiet erfolgt, daß zwischen den Stromgebieten der 
Weichsel und der Oder neue nordsüdliche Wasser­
straßen geschaffen werden, die eine wesentlich kür­
zere, schnellere und billigere Wasserbeförderung er­
möglichen, als sie auf den: langwierigen Wasser­
wege Oder—Küstrin—Netze—Bromberger Kanal er­
folgen kann, und schließlich dafür, daß eine Wasser- 
verbindung zwischen Weichsel- und Memelstrom 
(Ostkanal mit ErgänZnngsstrecken) geschaffen wird. 
Es ist eine große Beteiligung aus allen Teilen des 
Ostens an der Gründungsversammlung zu erwarten. 
— Der Bücher-Opfertag war hier vom besten 
Wetter begünstigt. In  den Straßen handelten 
einige hundert junger Damen und Gymnasiasten 
mit Postkarten und anderen Sachen; im GuLenberg- 
hain fand nachmittags eine große Feier statt, zu 
der der Oberprästdent von Jagow und der Ober­
bürgermeister Scholtz mit Gemahlinnen erschienen 
waren. Das Programm bestand in Kindergesängen, 
Vorführung von Volkstänzen, Reigen und Stab- 
übungen. Superintendent a. D. Schultze-Langfuhr 
hielt die Festrede mit dem Kaiserhoch.'

6 Strelno, 16. Juli. (Treibriemendiebstähle.) 
In  letzter Zeit sind im Kreise Strelno zahlreiche 
Treibriemendiebstähle verübt, wodurch mehrere 
Betriebe stillgelegt und die Besitzer stark geschädigt 
würden. Dem hiesigen Kriminalbeamten Buch­
mann ist es gelungen, einen der Einbrecher, einen 
bei einem hiesigen Besitzer tätig gewesenen russischen 
Saisonarbeiter, zu ermitteln und zu verhaften. In  
seinem Besitz wurde ein großer, bereits zerschnittener 
Treibriemen und eine Gummiplatte vorgefunden 
und beschlagnahmt.

Rawitsch, 14. Juli. (Das Alte stürzt . .  .) Ein 
altes Wahrzeichen der Stadt Rawitsch verschwindet 
in diesen Tagen von der Erdoberfläche, es ist die 
Seräphinische Windmühle in der Bahnstraße. Nach 
Beendigung des Siebenjährigen Krieges wurde die 
Mühle errichtet, hat also mehr als" 150 Jahre 
überstanden. Die nächste Umgebung von Rawitsch 
hatte früher 90 Windmühlen, die "fast alle den 
Dampfmühlen gewichen sind.

Lokalnachrichten.
Zm Erinnerung 19. Juli. 1916 Englische Nie­

derlage bei Fromelles. 1915 Eroberung der russi­
schen Stellungen bei Nowgorod am Narew, der 
Befestigungen bei Ostrolenka. 1914 Ausreise eines 
italienischen Kriegsgeschwaders nach Albanien.

1912 Angriff italienischer Torpedoboote auf die 
Dardanellen. 1907 Abdankung Kaisers Yi-Höng 
von Korea. 1870 Frankreichs Kriegserklärung. Er­
öffnung des außerordentlichen Reichstages des 
Norddeutschen Bundes. 1864 Ergebung der däni­
schen Kriegsflotte unter Hammer in der Nordsee. 
1810 s  Königin Luise von Preußen.

Thorn. 18. Ju li 1917.
— ( D a n k  f ü r  M i t h i l f e  b e i  d e r  

6. K r i e g s a n l e i h e . )  Allen Staats- und Korn- 
munalbeamten, den Sparkassen, den Obmännern 
und Vertrauensmännern, sowie den sonstigen frei­
willigen Helfern, die in freudiger Arbeit das Werk 
der 6. Kriegsanleihe gefördert und unterstützt 
haben, spricht der Herr M i n i  st er d e s  I n n e r n  
in einem Erlasse vom 16. Juni seinen besonderen 
Dank und seine volle Anerkennung aus. Die her­
vorragende Mitwirkung der Sparkassen, sowie die 
kraftvolle und geschickte Durchführung der Auf- 
klärungs- und Werbetätigkeit seitens der beteilig­
ten Behörden in Stadt und Land haben, so betont 
der Minister, in hohem Maße dazu beigetragen, 
den glänzenden und bedeutungsvollen Erfolg der 
6. Kriegsanleihe, der hinsichtlich der Sparkassen alle 
früheren Anleihen übertreffen hat, zu sichern.

— ( S c h w e s t e r n s p e n d e l )  Für die 
Schwestern, Hilfsschwestern und Helferinnen aller 
Bekenntnisse, die sich in diesem Weltkriege an der 
Front und in der Heimat für Heer und Marine in 
unermüdlicher Opferfreudigkeit Tag und Nacht be- 
tätigt und dabei Schaden an ihrer Gesundheit und 
Erwerbsfähigkeit genommen haben, ist ein Sam- 
melunternehmen unter dem Namen „Schwestern­
spende" ins Leben gerufen worden und wird in den 
nächsten Monaten durchgeführt. In  aufopfernder 
Liebesarbeit stehen hinter den lebendigen Mauern 
unserer unbesiegbaren Heere über Hunderttausende 
Pflegerinnen, von denen der Sieger der Seeschlacht 
vor dem Skagerrak, Admiral Scheer, schreibt: Voll 
Bewunderung und Dankbarkeit folgen die Blicke 
des wunden Kriegers der treuen unermüdlichen 
Schwester mit der Frage: „Wer von uns Leiden 
leistet wohl das größte Heldentum?"

— ( S c h ä r f e r e  S t r a f e n  f ü r  K r i e g s - 
Wucher i n  A u s s i c h t ! )  Die Strafen "für 
Kriegswucher fallen nach dem Volksempfinden im 
allgemeinen viel zu milde aus und stehen oft in 
keinem Verhältnis zu dem Gewinn, zu der un- 
vaterländischen Gesinnung und zur Gemein- 
schädlichkeit der Straftaten. Der Justizminister 
hat deshalb die Anklagebehörden angewiesen, in 
Zukunft auf höhere Strafen hinzuwirken. Es wur­
den bisher auch die Strafmittel nicht voll aus­
genutzt, zu denen z. B. auch die Veröffentlichung 
des ganzen Urteils auf Kosten des Verurteilten 
gehört.

— ( D e r  E r z e u g e r h ö c h s t p r e i s  f ü r  
K a r t o f f e l n  i n  Wes t  P r e u ß e n )  ist von der 
Provinzial-KarLoffelstelle im Einverständnis mit 
der Reichskartoffelstelle wie folgt festgesetzt worden: 
B is zum 4. August auf 10 Mark, vom 5. bis 11. 
August auf 9,60 Mark der Zentner. Für die spätere 
Zeit ist ein periodisches Fallen der Preise in Aus­
sicht genommen. Die Kommissionsgebühr beträgt 
bis 31. August 35 Pfg., danach 30 Pfg. für den 
Zentner.

— ( E i n e  S t e i g e r u n g  d e r  B ü c h e r -  
p r e i s e  zu e r w a r t e n . )  Wie das „B. T /  aus 
Vuchhandelskreisen in Leipzig erfährt, dürfte in­
folge des SLeigens der Preise für maschinenglattes 
Druckpapier die Herstellung von Zeitschriften und 
Büchern in der nächsten Zeit stark beschränkt und 
damit eine Steigerung der Vücherpreise ver­
bunden sein.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen Pr ov i nz e n .

Zusamm-üg-siollt von B - t - r  T S I e l .  B-rIIn-Nied°rIchSnba>U-n. (Nachdruck nsrdoten.l

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Am ts-
gericht

Verstei.
gerungs-
Termin

Größe d. 
G rund­
stücks

(Hektar)

G rund­
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

„UtzUNgS-
wert

Westprenßen. 
A. Roezek. Kalisch Bereut 24. 7 .1 0 0.1S 9,51
R . Schröter, M ühle Sem lin Karlhaus 25. 7. 9> , 17,86 1 7 7 ,- 576
B . Lamparski. Wordel Zempelburg 25. 7.10 98,99 1 2 8 ,- !95
I  Schmul, M arienburg Marienburg 28. 7. 9 — — 2179

Ostpreußen.
W w. M . Möcht, Salleschen Bialla 21. 7 .1 0 0,61 1,89 12
Ww. I .  Gebauer, M inze Heydekrug 21. 7. 9 2,69 37,41

18,15W . Lasch. (^ )  Kreschken Angerburg 23. 7 .1 0 2.7 18
F r. B . Boese, Haberberg Königsberg 24. 7 .1 0 0,94 — 3012
K. Pallasch, W allen Ortelsburg 25. 7 .1 0 ca 10, — ca 53,
A. Lichtenstein, Fürstenwalde Wtllenberg 25. 7. 9 25,53 57.63 97
F . Lehnert, Kolischken Insterburg 28. 7 .10 l.S7 9,69 24
V. Chawallek, Ehel..M ertinsdorf Sensberg 28. 7 .1 0 0.8 11,07 361
A. Linguau. Allenstein Allenstein 31. 7 .10 t.32 14,58 902
I .  Kallweit, Neuftubbem Tilsit 31. 7. S l , 5,06 3,93 24

Posen.
I  Iasiek, Ehe!., Salno Crone a.B r. 21. 7 .10 22,82 216,75 120
W . Klebe. Borek Koschmin 21. 7 .9 i , —
S . Niemann, Ehel.. Pleschen Pleschen 21. 7. 10" 0,04 — 2532
I  Godziejewski. Neuhof Hohensalza 23. 7 .1 0 ^ 9.31 44.61 18
A  Peczkowski. Wielnowies Hohensalza 23. 7. 864 1,78 28,86 360
A. Fröhlich, Vromberg Bromberg 25. 7.10'j-, 0.05 — 3260
M . Kualinskk. S t. Rosch Posen 25- 7 .11 '/^ 0.51 9,24 2280
W. W iiharm, Schwersenz Posen 25. 7 .10 0.12 — 560
W. Loeschel, Neu B onn Neutomichel 27. 7 .11 5,22 e a 3 2 ,- 60
S t .  «Ltefauiak. Klein Lenka Gostyn 28. 7 .11 0,29 5.34 24
L. Weber. Smolnica Wronke 28. 7.12 12,34 22,41 462
Gebr. Tietz, (^ )  S am ter S am ter 31. 7 .10 — — 3975

Pommern.
H. Hauschild, Kröslin Wolgast 23. 7 .11 1,09 6,18 670
I  Albrecht, Fiddichow 
L. Schröder. Ehe!., F ranzöurg

Fiddichow
Franzburg

24. 7 .9
25. 7 .9

*) 600
Ww. L. Noel, Pasewalk Pasewalk 25. 7.10 0.21 348,— 225
K. Beeskow, Ferdinandshof Pasewalk 27. 7 .10 0.12 — 175
K. Feiler. Kluß Köslin 28. 7 .10 5,61 ca 60,— 60
I .  M arkmann, Gollnow Gollnow 28. 7. 9 0,06 - - 213

*) Mehrere Grundstücke.

Niki M r »  in Idorn.
mit größerem Saal, Eesellschaftsräumen rc., ist von sofort zu sehr 
günstigen Bedingungen zu verpachten.

Gest. Zuschriften erbeten an

IV. I^OAL L  6 o . in Thorn. Ztgltrsil.

vom 1. 10. 17 zu vermieten. v o n  L v r i i iv L ',  Baderstr. 28. 2, rechts.

-zZ rm m erw ohrrnng  mit Loggia. B ad l von großer S tube
^  und allem Zubehör. 3. Etage, v o m ! und Küche, etektr.
1 10 1917 zu vermieten. I Licht, vom 1. Oktober zu vermieten.

. Neust. M arkt 16j17.'  Kleine M arktstraße 4.

Laden,
Elisabethstraße 2, seit 35 Jah ren  flott 
gehendes Zigarrengesch., vom 1. 12. zu 
verm., evtl. Haus zu verkaufen.

Elisabethstr. 2.

Laden, MeMenstr. 81,
nebst Destille und großen Bierstuben, v. 
sofort, ebendaselbst, 2 Trp., 1 4 Z im m e r- 
W o h n u n g  mit reichlichem Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten.

Z u  erfragen Talstr. 42, 1, rechts.

Laden, Brückenstr.38,
von sofort billig zu vermieten.

Z u erfragen
Bromb. Borst., Talstr. 42, 1, rechts.

IMMIlMIUlW
mit Ladeneinrichtung, auch zu anderem 
Geschäftszweig geeignet, am Schießplatz 
gelegen, für Kriegsinvaliden passend, votn 
1. 10. zu vermieten.

L  P o - g o r - ,
M agistratstrabe

Mlhelmftadt.

Albrechtstraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die Portiersran, Albrechtstr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul- 
mer Chaussee 49, Teleph. 688.

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche vom 1 .1 0 .1 7  
zu vermieten. Tuchmacherstraße 4.

mit großem Obst- und Gemüsegarten, 
in nächster Nähe der S tad t, vom 1. 16. 
17 oder 1. 1. 18 zu verpachten.

Zu erfragen bei
4  fi. Mmökkli Nelil. 

5N-.üimM i-LL^L''-L
elektr. lüebt, so kort kür W) AL4 

vermieten. Uelllovstr. 89- ^

Werkstatt.
für jeden Betrieb geeignet, P ferdestSÜ e, 

Schrveineslälle, L agerschuppen 
zu vermieten.

Culmer Chaussee 11.

1 Remise«. PWeW
zu vermieten von gleich oder 1. Oktober 

Blücherstrahe 13.


